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Der Oberste Sowjet der 
UdSSR hat gestern die Geset­
ze der UdSSR über die Ord­
nung des Abschlusses, der 
Erfüllung und Denoncierung 
von internationalen Verträgen 
der UdSSR und über die Wah­
len in den Obersten Sowjet 
der UdSSR verabschiedet.

Neunte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Im Namen des Friedens, 
im Interesse des Volkes

Triumph der sowjetischen 
Demokratie

Das Streben des Sowjetvol­
kes nach Frieden und schöpferi­
scher Tätigkeit ist In der Ar­
beit der neunten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
neunten Legislaturperiode präg­
nant zum Ausdruck gekommen, 
die mit neuer Kraft den Triumph 
der sozialistischen Demokratie 
vor Augen geführt hat. Interes­
siert, sachlich erörtern die De­
putierten allseitig die Gesetzent­
würfe der UdSSR. die ent­
sprechend der Verfassung der 
UdSSR, den Beschlüssen des 
XXIV. und des XXV. Parteitags 
und der folgenden Plenen des 
ZK der KPdSU ausgearbeitet 
wurden. Die Vervollkommnung 
der sowjetischen Gesetzgebung 
verbinden die Deputierten mit 
dem gesUegenen Niveau der 
Entwicklung unserer Gesell­
schaft und ihrer Ökonomik, mit 
der Festigung der Internationa­
len Autorität der Sowjetunion, 
dem verstärkten Einfluß der 
Friedenspolitik der UdSSR aut 
die Entwicklung der interna­
tionalen Beziehungen.

Das ganze Land hat die Be 
Schlüsse des Jüngsten Plenums 
des ZK der KPdSU und den Be­
richt des Genossen L. I. Bresh­
new /„Ober die weitere Entwick­
lung der Landwirtschaft der 
UdSSR" In diesem Plenum mit' 
tiefer Genugtuung entgegenge­
nommen. Auf die neue Sorge der 
Partei und der Regierung Jür 
die Entwicklung des lebens­
wichtigen Zweiges, für das 
Wohl des Volkes antworten die 
Sowjetmenschen mit der Steige­
rung der politischen und Ar- 
beltsaktivlUlt.

Am 6. Juli um 10 Uhr vor­
mittags ’ begann im Großen 
Kremlpalast die gemeinsame Sit­
zung des Unionssowjets und des 
NationalltätensQwJets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall, stehend empfingen die 
Deputierten und Gäste die Ge­
nossen L. 1. Breshnew, J. W. 
Andropow. V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin, F. D. Kulakow, D. A. 
Kunajew. A. J. Pelsche, G. W. 
Romanow, M. A. Suslow, D. F. 
Ustinow, W. W. Schtscherblzkl, 
G. A. Alijew, P. N. Demitschew, 
W. W. Kusnezow, P. M. Ma- 
scherow, B. N. Ponomarjow, 
Sch. R. Raschidow, M. S. So- 
lomenzew, K. U. Tschernenko, 
I. W. Kapitonow, W. 1. Dolgich, 
M. W. Slmjanln, J. P. Rjabow, 
K. W. Russakow.

Die gemeinsame Sitzung der 
Kammern eröffnete der Vorsit­
zende des Unionssowjets, De­
putierte A. P. Schitikow.

Den Bericht über den Entwurf 
des Gesetzes über die Ordnung 
des Abschlusses, der Erfüllung 
und der Denoncierung von Inter­
nationalen Verträgen der UdSSR 
erstattete der Außenminister 
der UdSSR. Deputierte A. A. 
Gromyko.

Der Vorsitzende der Kommis­
sion für Auswärtige Angele­
genheiten des Nationalitätenso­
wjets. Deputierte B. N. Ponoma­
rjow hielt danach ein Korrefe­
rat der Kommissionen für Aus­
wärtige Angelegenheiten und 
der Kommissionen für Gesetz­
gebungsvorschläge des Unions­
sowjets und des Nationalitäten­
sowjets über den Entwurf des 
Gesetzes der UdSSR über die 
Ordnung des Abschlusses. der 
Erfüllung und der Denoncie­
rung von internationalen Verträ­
gen der UdSSR.

Die Erörterung des Entwurfs 
des Gesetzes „Ober die Ordnung 
des Abschlusses, der Erfüllung 
und der Denoncierung von in­
ternationalen Verträgen der 
UdSSR" In der heutigen Tagung 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR, sagte er, zeugt beredt 
davon, daß den Fragen der 
Außenpolitik in der Tätigkeit 
des höchstert Organs der staat­
lichen Macht unseres Landes ein 
sehr wichtiger Platz eingeräumt 
wird.

Eine tief begründete, allseitige 
Charakteristik der Leninschen 
Außenpolitik, ihrer Ziele und 
Grundsätze Ist In der Verfassung 
der UdSSR enthalten. Sechs 
Jahrzehnte der praktischen Tä­
tigkeit unseres Landes in der 
internationalen Arena bestätig­
ten die Lebenskraft, die Wirk­
samkeit und den fürwahr huma­
nen Volkscharakter dieser Poli­
tik.

Der Entwurf des gegebenen 
Gesetzes wurde sorgfältig, in 
strikter Übereinstimmung mit der 
demokratischen Prozedur erarbei­
tet. die für die Vorbereitung wich­
tiger staatlicher Entscheidungen 
festgelegt Ist.

Die abzuschließenden Verträge 
der UdSSR entsprechen Im gan­
zen Ihrer Ausrichtung nach so 
auch in einzelnen Artikeln der 
Grundlinie der sowjetischen Au­
ßenpolitik. führte B. N. Ponoma­
rjow weiter aus. Das Ist eine der 
Offenbarungen der Stabilität und 
Prinzipienfestigkeit der gesamten 
Tätigkeit unseres Staates im der 
Weltarena.

Einen gewaltigen und mannig­
faltigen persönlichen Beitrag lei­
stet der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genosse Leonld II- 
lltsch Breshnew zur Begründung. 
Erarbeitung und Verwirklichtung 
des außenpolitischen Kurses des 
Sowjetstaates.

Der Redner hob hervor, daß 
die Hauptrichtung der außenpoli­
tischen Tätigkeit der Sowjetunion 
eine größtmögliche Festigung 
der Freundschaft und die Ent­
wicklung der allseitigen brüder­
lichen Zusammenarbeit mit den 
sozialistischen Ländern Ist. Eine 
immer größere Rolle Im Interna- 
tlonalen Leben spielen Verträge 
und Abkommen der UdSSR mit 
den Ländern Afrikas. Asiens und 
Lateinamerikas. Eine ernsthafte 
Rolle spielt die Vertragspraxis In 
den Beziehungen der Sowjetunion 
zu den kapitalistischen Staaten. 
Diese Richtung ist von einer sehr 
großen Bedeutung für die Lösung 
der Aufgabe der Abwendung ei­
nes Weltkrieges, der Fertigung 
der Entspannung und der Ge­
währleistung des Friedens.

Ein Wesenszug aller Verträge 
und Abkommen, an denen die 
Sowjetunion mLtwtrkt. fuhr B. N. 
Ponomarjow fort, besteht darin, 
daß sie nicht gegen die legitimen 
Interessen und die Sicherheit Ir­
gendeines dritten Landes gerich­
tet sind.

Die Kommissionen für Aus­
wärtige Angelegenheiten und Ge­
setzgebungsvorschläge bringen 
ihre Zuversicht zum Ausdruck, 
daß das neue Gesetz eine positi­
ve Rolle in der weiteren Entwick­
lung der internationalen Bezie­
hungen der Sowjetunion zu allen 
Staaten, Im Interesse des Frie­
dens und der Internationalen Si­
cherheit spielen wird. Die Kom­
missionen empfehlen dem Ober­
sten Sowjet, dieses Gesetz zu be­
stätigen.

Im Auftrag der Kommissionen 
für Auswärtige Angelegenheiten 
des Unionssowjets und des Natio­
nalitätensowjets unterbreitete 
B N Ponomarjow den Vor­
schlag, einen Beschluß des Ober, 
sten Sowjets der UdSSR anzu­
nehmen, In dem der außenpoliti­
sche Kurs und die praktische Tä. 
tlgkelt des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und des 
Ministerrats der UdSSR In der 
Verwirklichung der frledensför- 
derrdeti Außenpolitik und der 
Realisierung des vom XXV. Par­
teitag der KPdSU erarbeiteten 
Programms des weiteren Kamp­
fes für Frieden und Völkerslcher- 
helt. gegen Wettrüsten, für die 
Festigung der Entspannung, für 
Internationale Zusammenarbeit 
voll und ganz gebilligt wird.

Die Debatten eröffnete der Er­
ste Sekretär des ZK der KP 
Tadsh 1klstans. Deputierte D. Ras­
sulow. Er unterstrich, daß erst­
malig ein Unionsgesetz angenom­
men wird, das den gesamten 
Komplex von Fragen reglemen­
tiert. die mit der Teilnahme der 
Sowjetunion an internationalen 
Vertragsbeziehungen verbunden 
sind. Dabei wurden die großen 
angesammelten Erfahrungen der 
sowjetischen Außenpolitik und 
der Rechtswissenschaft In Be­
tracht gezogen.

Zugleich entspricht der Ge­
setzentwurf der neuen Etappe 
der Internationalen Beziehungen 
und ist in die Zukunft gerichtet. 
Er wurde von den Bedürfnissen 
der Praxis und den Maßstäben 
der außenpolitischen Beziehun­
gen des Sowjetstaates ins Leben 
gerufen.

Der Redner hob den großen 
persönlichen Beitrag des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. I. Breshnew zur in­
ternationalen Entspannung, zur 
Festigung des allgemeinen Frie­
dens hervor.

Der Deputierte schlug vor, das 
Gesetz zu bestätigen.

Die Stellvertretende Vorslt 
zende des Mlnlsterrats der 
RSFSR. Deputierte L. P. Lykowa 
sprach darüber . daß der neue 
Gesetzentwurf das Ergebnis der 
Erfüllung des umfassendsten 
Programms der gesetzgebenden 
Tätigkeit ist, die In unserem 

Land Im Zusammenhang mit der 
Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR betrieben wird. Die 
Leninsche Friedenspolitik, die 
die KPdSU und der Sowjetstaat 
durchführen, findet 1m aktiven 
Kampf der sowjetischen Men­
schen für die Einstellung des 
Wettrüstens und für Abrüstung 
seine konkrete Verkörperung.

Die Rednerin betonte, daß die 
Werktätigen der Russischen Fö­
deration wie auch das ganze So­
wjetvolk die zielstrebige Tätig­
keit der geliebten Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes 1m Kampf für einen dauer­
haften Frieden, für die Vertie­
fung der internationalen Entspan­
nung, für Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen den Völ­
kern voll und ganz billigen und 
unterstützen.

Der Vorsitzende des Ukraini­
schen Republlkgewerkschaftsra. 
tes. Deputierte W. A. Sologub 
unterstrich, daß das sowjetische 
Friedensprogramm von den Völ­
kern und Werktätigen der ganzen 
Welt unterstützt wird. Zugunsten 
der Entspannung und Einstellung 
des Wettrüstens haben sich viele 
Mitgliedstaaten der UNO in der 
Sondertaigiung geäußert, die Pro­
blemen der Abrüstung gewidmet 
war. Im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Teilnehmer die­
ser Tagung waren die von der 
Sowjetunion und anderen sozia­
listischen Staaten unterbreiteten 
Vorschläge. Der hohe Wert der 
auf die Vertiefung der Entspan­
nung gerichteten sowjetischen 
Initiativen wurde auch in dem 
Im laufenden Jahr abgehaltenen 
IX. Weitgewerkschaftskongreß. - 
dem repräsentativsten Forum der 
Werktätigen des Planeten, her­
vorgehoben.

Die Errungenschaften unseres 
Volkes im friedlichen Aufbau un­
ter Leitung der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion haben das 
Ansehen und den Einfluß unse­
res Staates in den internationa­
len Beziehungen hoch gehoben, 
erklärte der Vorsitzende des 
Staatlichen Komitees der UdSSR 
für Außen Wirtschaftsbeziehungen, 
Deputierte S. A. Skatschkow. Die 
Außenpolitik unseres Landes be­
kräftigt die Sache des Friedens 
und der friedlichen Koexistenz, 
die Festigung der Freundschaft 
und des Vertrauens zwischen den 
Völkern.

Der Redner charakterisierte 
ausführlich die Maßstäbe der 
ökonomischen und technischen 
Zusammenarbeit mit dem Aus­
land und in erster Linie mit den 
sozialistischen Ländern und be­
tonte, daß das neue Gesetz eine 
äußerst wichtige Bedeutung für 
die praktische Tätigkeit hat, zur 
Festigung und Entwicklung der 
Außenwlrtschaftsbezlehu n g e n 
dient und eine zuverlässige orga­
nisierende Grundlage Ist.

Auf Probleme der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen ging 
der Direktor des Instituts der 
USA und Kanadas der AdW der 
UdSSR. Deputierte G. A. Arba­
tow ein. Er stellte fest, daß'zur 
Entwicklung dieser Beziehungen 
ein dauerhaftes Fundament ge­
schaffen wurde. Wichtig Ist. daß 
auf seiner Grundlage solche Be­
ziehungen entwickelt werden, 
die den Interessen beider Länder 
und der Sache des Friedens in 
der ganzen Welt entsprechen. Die 
Tatsache, führte der Redner aus. 
daß es In den sowjetlsch-amerl- 
kanlsclten Beziehungen nicht 
wenig Schwierigkeiten und 
Probleme gibt, kann wohl kaum 
eine Verwunderung auslösen. In 
bedeutendem Maß sind diese 
Schwierigkeiten mit dem Wider­
stand verbunden, die jene Krei­
se in den USA der Entspannung 
erweisen, deren Interessen mit 
dem Wettrüsten, der Imperialisti­
schen Expansion und dem Anhel. 
zen der Internationalen Spannung 
unzertrennlich verbunden sind.

Der Hauptquell der Lebens­
kraft der Entspannung besteht 
darin, betonte der Deputierte, daß 
sie keine Alternative hat und 
auch nicht haben kann, die an­
nehmbar wäre und den Lebens- 
Interessen der Völker entspräche.

Der Generaldirektor der Le­
ningrader Optisch-Mechanischen 
Vereinigung „W I. Lenin", De­
putierte M. P. Panfilow, sagte, 
daß In dem zur Erörterung vor­
liegenden Gesetz unterstrichen 
Ist, daß die internationalen Ver­
träge der UdSSR ein wichtiges 
Mittel der Durchführung der Le­
ninschen Friedenspolitik 
der Festigung der Sicherheit der 
Völker und der weitgehenden in­
ternationalen Zusammenarbeit 
sind. Dieses Gesetz wird zur 
Realisierung der Ziele und Auf­

gaben der friedlichen Außenpo­
litik der UdSSR beitragen und 
noch ein wichtiger Schritt auf 
dem Weg der Realisierung des 
Kurses des XXV. Parteitags der 
KPdSU sein.

Mir, einem Menschen der Ar­
beit. sind die Internationalen Ab. 
kommen, die auf Initiative un­
seres Landes zum Schutz und zur 
Festigung des Weltfriedens ab­
geschlossen wurden. besonders 
nah und verständlich, sagte der 
Lokführer und Instrukteur des 
Bahnbetriebswerks Lichobory 
des Elscnbahnberelchs der Mos­
kauer Ringbahn, Deputierte 
P. I. Nowoshilow. Unser Fr'.e- 
densprogramm verb’nden alle 
ehrlichen Menschen der Welt vor 
allem mit dem Namen Leonld 
iljitsch Breshnew, der selbst die 
harten Feuerproben des Krie­
ges bestanden hat.

Wir verstehen gut. daß von 
unserer gewissenhaften Arbeit 
die Macht der Heimat, ihre Auto­
rität in der Internationalen Are­
na abhängen.

Die-Vorsitzende des Präsidi­
ums des Bundes der sowjetischen 
Gesellschaften für Freundschaft 
und kulturelle Beziehungen mit 
dem Ausland. Deputierte S. M. 
Kruglowa widmete- Ihre Rede 
der Teilnahme der sowjetischen 
Öffentlichkeit an den Interna­
tionalen Angelegenheiten.

Sie 'eilte mit. daß diese Mas­
senorganisation 70 Gesellschaf­
ten für Freundschaft mit dem 
Ausland vereint Sie hat über 
tausend Filialen" der Gesell­
schaften In den Städten und et­
wa 28 000 Ihrer Abteilungen In 
Betrieben und Institutionen. 
Solch eine 'Slfüktür gestattet es, 
in allen Gebieten des Landes ei­
ne Arbeit zu leisten, die zur 
Internationalen Erziehung der 
Sowjetmenschen und ihrem weit­
gehenden Bekanntwerden mit 
dem Leben und der Kultur an­
derer Völker beiträgt.

Die Rednerin betonte, daß 
die Annahme des neuen Ge­
setzes gute Voraussetzungen für 
die weitere fruchtbringende Zu­
sammenarbeit der Öffentlichkeit 
bietet, und schloß sich dem Vor­
schlag der anderen Deputierten 
an. das Gesetz zu bestätigen.

In gemeinsamer Abstimmung 
be.der Kammern nahmen die 
Deputierten einmütig den Be­
schluß des Obersten Sowjets der 
UdSSR „Ober die Außenpolitik 
der Sowjetunion" an.

In getrennter Abstimmung 'n 
den Kammern wurde elnmüt.g 
das Gesetz der UdSSR über die 
Ordnung des Abschlusses. der 
Erfüllung und der Denoncie­
rung von Internationalen Ver­
trägen der UdSSR angenommen.

Danach nahmen die Deputier­
ten in gemeinsamer Abstimmung 
den Beschluß des Obersten So­
wjets der UdSSR „Über das In­
krafttreten des Gesetzes der 
UdSSR über die Ordnung des 
Abschlusses, der Erfüllung und 
der Denoncierung von Inter­
nationalen Verträgen der 
UdSSR" an.

In der Abendsitzung begannen 
die Deputierten die Erörterung 
der nächsten Frage der Tages­
ordnung. Den Bericht über den 
Entwurf des Gesetzes über die 
Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR machte der Sekretär 
des ZK der KPdSU, Deputierte 
I. W. Kapitonow.

In den Debatten sprachen: 
Der Deputierte T. U. üssuba- 
lljew, Erster Sekretär der ZK 
der Kommunistischen Partei 
Kirgisiens: der Deputierte A. 1. 
Schibajew, Vorsitzender des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften; der Deputierte P. J. 
Strautmanls, Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Lettischen SSR; die De­
putierte T. A. Anlssowa, Lehre­
rinder Morgauschsker Mittelschu­
le (ASSR der Tschuwaschen);

In getrennter Abstimmung In 
den Kammern verabschiedeten 
die Deputierten einmütig das 
Gesetz über die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR-

Den Bericht über die Bestä­
tigung der Erlasse des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR machte der Sekretär des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Deputierte M. P. 
Georgadse.

Die Deputierten bestätigten 
einstimmig die Erlasse des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und verabschiedeten 
die entsprechenden Gesetze und 
Beschlüsse.

Damit beendete die neunte 
Tagung des Obersten Sowjets de: 
UdSSR der neunten Legislatur­
periode ihre Arbeit.___________

UdSSR Ist 
Beitrag zur 
des Staats- 
des entwlk- 
sagte der

In der Abendsitzung am 5. Ju: 
11 wurde die Erörterung des Ge­
setzentwurfs über den Minister­
rat der UdSSR fortgesetzt. Der 
Erste Sekretär des ZK der KP 
Turkmenistans. Deputierte M. G. 
Gapurow würdigte die große g<- 
samtstaatllche sozialpolitische Be­
deutung des Gesetzentwurfs, der 
auf die weitere Entwicklung der 
sowjetischen Demokratie abge- 
ztelt Ist. Darin wird genau der 
Kompetenzbereich des Minister­
rats In verschiedenen Lebens- 
sphären unserer Gesellschaft und 
In den internationalen Beziehun­
gen bestimmt, wird die zentrali­
sierte Lösung von Aufgaben der 
staatlichen Leitung mit der Ent­
wicklung der Initiative der örtli­
chen und der Republikorgane 
vereint.

Der Redner führte Beispiele 
der erfolgreichen Entwicklung 
der Ökonomik Turkmeniens in der 
brüderlichen FamiHe der .Sowjet­
völker an. Im Vergleich zum 
Jahr 1975 wird der Wert der 
Grundfonds der Rcruhllk zum 
Beispiel bis Ende des laufenden 
Jahres um 29.3 Prozent anstei­
gen.

Der Entwurf des Gesetzes über 
den Ministerrat der • ■
ein neuer wichtiger 
Theorie und Praxis 
aufbaus der Epoche 
kelten Sozialismus, 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Litauischen SSR. Deputierte 
I. A. Manlusis. Er betonte, daß 
das zur Erörterung vorliegende 
Dokument von der Praxis des 
kommunistischen Aufbaus aus­
geht. Die Sowjetregierung nutzt 
die Vorzüge des Sozialismus und 
leistet eine effektive und er­
sprießliche Arbeit In der Lösung 
der Hauptaufgaben der Interna­
tionalen und der Innenpolitik. Da. 
bei werden sowohl die Interessen 
der UdSSR im ganzen als auch 
die Interessen Jeder Unionsrepu­
blik organisch koordiniert.

Diesen Leitsatz bekräftigte der 
Deputierte überzeugend mit Bei­
spielen aus dem Leben der Li­
tauischen SSR. Ihre ökonomi­
sche und sozialkulturelle Ent­
wicklung wird in hohem Tempo 
verwirklicht. Die Werktätigen 
ermitteln und realisieren wichti­
ge Reserven der Vergrößerung 
der Produktion. Das Lebensni­
veau des Volkes, seine Kultur 
steigen. Das Ist ein Zeugnis des 
Triumphes der Leninschen Prin­
zipien der Volksherrschaft, der 
sozialistischen Demokratie.

Wie die Zootechhlkerln und 
Selektlonärln aus dem Kolchos 
„Kuldre". Rayon Wyrtis, Estni­
sche SSR. Deputierte T. H. Ka- 
Java betonte, wird die Rolle und 
Verantwortung des Mlnlsterrats 
der UdSSR stets steigen. Die Im 
Gesetzentwurf vorgesehene re­
gelmäßige Rechenschaftspfllch- 
tlgkeit des Mlnlsterrats der 
UdSSR dem Obersten Sowjet der 
UdSSR entspricht dem Verfas­
sungsgrundsatz. daß dte Regie­
rung dem obersten Machtorgan 
des Landes verantwortlich und 
rechenschaftspflichtig ist

Der Erste Sekretär des Stadt­
kern lees Baku der KP Aserbal- 
dshans. Deputierte A. G. Kerimow 
unterstrich, daß Im Entwurf des 
Gesetzes der UdSSR über den 
Ministerrat der UdSSR der Kurs 
der Kommunistischen Partei auf 

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels „Held der 
Sowjetunion" an den Bürger der Volksre­
publik Polen Forscherkosmonauten Miro- 
slaw Hermaszewski.

Für den erfolgreichen Raumflug mit dem wissen­
schaftlichen Orbitalkomplex Salut 6— Sojus und den 
dabei bewiesenen Mut und Heroismus wird an den 
Bürger der Volksrepublik Polen, Forscherkosmonaulen 
Miroslaw Hermaszewski der Titel ..Held der 
Sowjetunion" mit Überreichung des Leninordens und der 
Medaille „Goldener Stern" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

l. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. S Juli 1978

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung des zweifachen 
Helden der Sowjetunion, Fliegerkosmonau­
ten der UdSSR, Genossen P. I. Klimuk mit 
dem Leninorden.

Für den erfolgreichen Raumflug mit dem wissen­
schaftlichen Orbitalkomplex Salut 6—Sojus und den 
dabei bewiesenen Mut und Heroismus wird der 
zweifache Held der Sowjetunion, Fliegerkosmonaut der 
UdSSR, Genosse Pjotr llljtsch Klimuk mit dem Le­
ninorden ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau, Kroml. 5 Juli 1978

die weitere Entwicklung der de­
mokratischen Prinzipien, der Or­
ganisation und Tätigkeit der So­
wjetorgane und auf die Förde­
rung der Rolle der gesellschaft­
lichen Organisationen, der Ar- 
beltskollcktlve ihren prägnanten 
Niederschlag gefunden hat.

Der Deputierte brachte seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Annahme des neuen Gesetzes 
über den Ministerrat der UdSSR 
zur werteren Vervollkommnung 
seiner vielseitigen Tätigkeit bei 
der erfolgreichen Realisierung 
der Politik der KPdSU und 
des Sowjetstaates, der grandiosen 
Pläne des kommunistischen Auf­
baus in unserem Land beitragen 
wird.

Der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Armenischen SSR. Deputierte 
B. J. Sarkissow betonte, daß die. 
Sowjctreglerung die Leninsche 
Politik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates 
konsequent und unentwegt durch, 
führte, stets den Grundinteressen 
der Werktätigen diente und den 
Willen des Sowjetvolkes wider­
spiegelte. Die wichtigste Beson­
derheit des zur Erörterung vorge- 
legten Entwurfs, unterstrich der 
Redner. Ist. daß er vollständig 
auf den Leninschen ■ Ideen und 
Prinzipien der Organisation der 
Leitung gründet und die von der 
Verfassung der UdSSR festgeleg­
ten Aufgaben der Regierung als 
des höchsten vollziehenden und 
verfügenden Organs der staatli­
chen Macht widerspiegelt.
Der Vorsitzende, des Mlnlsterrats 

der Moldauischen SSR. Deputier­
te S. K. Grossu schlug vor, den 
den Deputierten zur Erörterung 
vongelcgten Gesetzentwurf zu bil­
ligen. und sprach ausführlich von 
den Aufgaben, die die Werktätl- 
Kn der Republik lösen. In erster 

nie auf dem Gebiet’der Spezia­
lisierung und Konzentration der 
Agrarproduktion und ihrer Ent. 
Wicklung auf industrieller Grund­
lage. Er betonte, daß die Be­
schlüsse des Jullplenums (1978) 
des ZK der KPdSU und der Be­
richt des Genossen L. I. Bresh­
new einen großen mobilisierenden 
Einfluß auf die wertere Realisie­
rung der Agrarpolitik der Partei 
ausüben werden.

Damit wurde die Erörterung 
des Berichts über den Entwurf 
des Gesetzes über den Minister­
rat der UdSSR abgeschlossen.

Das Schlußwort hielt der Vor­
sitzende des Mlnlsterrats der 
UdSSR, Deputierte A. N. Kossy­
gin.

Der Oberste Sowjet, sagte er. 
hat die Erörterung des Entwurfs 
des Gesetzes über den Minister­
rat der UdSSR abgeschlossen. Al­
le Deputierten billigten einmütig 
den Gesetzentwurf und äußerten 
sich für dessen Bestätigung.

Die Kommissionen für Gesetz- 
gebungsvorschläge der Kammern 
des Obersten Sowjets schlugen 
vor. den Gesetzentwurf zu ergän­
zen durch die These über 
die Beteiligung der gesellschait- 
liehen Organisationen an der Er­
örterung von Fragen, die der 
Ministerrat der UdSSR entschei­
det, sowie durch Bestimmungen 
über die Vollmachten der Regie­
rung. die mit dem Umweltschutz 
sowie mit der Leitung der Rechts­
arbeit In der Volkswirtschaft ver­

bunden sind. Wir sind der Mei­
nung, daß diese Vorschläge ange­
nommen werden müssen, da sie 
ermöglichen, die Richtlinien und 
demokratischen Formen der Tä­
tigkeit der Sowjetregierung im 
Gesetzentwurf voller wlderzuspie- 
Eäln. und der Verfassung der 

dSSR entsprechen.
Die Deputierten gingen auf 

Fragen der weiteren Vervoll­
kommnung der Tätigkeit des Mi­
nisterrats und anderer Staatsor­
gane ein. Es wurde auf die Not­
wendigkeit hingewlescn. die Ver­
bindung zwischen den örtlichen 
und den zentralen Organen der 
Macht weiter zu festigen, eine 
rationellere Verbindung der 
Zweig- und der Terrltorlalplanung 
zu sichern, die Komplexität bei 
der Lösung von Wirtschaftsaufga­
ben zu verstärken, die staatliche 
Disziplin zu erhöhen und die 
Kontrolle zu verbessern. Alle 
diese Vorschläge unterstreichen 
eigentlich die große Bedeutung 
der entsprechenden Artikel des 
neuen Gesetzentwurfs und wer­
den von der Regierung bei Ihrer 
praktischen Tätigkeit In der Ver­
vollkommnung der Leitung und 
Planung der Volkswirtschaft be­
rücksichtigt werden.

Eine Reihe der von den Depu­
tierten geäußerten Meinungen Ist 
mit der Lösung einiger Aufgaben 
in der Entwicklung der Ökono­
mik der Unionsrepubliken und 
einzelner Gebiete des Landes 
verbunden. Diese Meinungen sol­
len vom Ministerrat und anderen 
zuständigen Organen erörtert und 
nach Möglichkeit Im Entwurf des 
Staatsplans der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung des 
Landes für 1979 berücksichtigt 
werden, der zur Zelt ausgearbei­
tet wird, sowie In den Staatsplä­
nen für die folgenden Jahre. Die 
Regierung wird Maßnahmen er­
greifen zur beschleunigten Vor­
bereitung eines Sonderbeschlusses 
für die Entwicklung der Fernost­
gebiete in den Jahren bis 1990.

Je nach unserer Vorwärtsbe­
wegung werden stets die Kompli­
ziertheit und die Ausmaße der 
Aufgaben steigen, die das So­
wjetvolk auf dem Weg des kom­
munistischen Aufbaus zu lösen 
hat. Entsprechend werden auch 
die Ansprüche an die staatliche 
Leitung steigen.

Indem man die Leitung 
vervollkommnet und den Zentra­
lismus in der Leitung entwickelt, 
ist es nötig, zugleich auch seine 
demokratische Grundlage zu ver­
stärken. stets die Initiative zu 
fördern. Umsicht und Wendig­
keit bei der Annahme von Be­
schlüssen anzustreben. Dazu wird 
die Annahme des Gesetzes über 
den .Ministerrat der UdSSR bei­
tragen. sagte A. N. Kossygin ab­
schließend.

In getrennter Abstimmung In 
den Kammern nehmen die Depu-, 
tlerten einmütig das Gesetz der 
UdSSR über den Ministerrat der
UdSSR an.

In gemeinsamer Abstimmung 
nehmen die Deputierten den Be­
schluß des Obersten Sowjets der 
UdSSR „Über die Ordnung des 
Inkrafttretens des Gesetzes der 
UdSSR über den Ministerrat der 
UdSSR" an.

(TASS)
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Über den Entwurf des Gesetzes der UdSSR über die Ordnung des Abschlusses, 
der Erfüllung und der Denoncierung von internationalen Verträgen der UdSSR

Bericht des
Zur Erörterung wurde Ihnen 

der Entwurf eines Unionsgeset­
zes über die Ordnung des Ab­
schlusses, der Erfüllung und der 
Denoncierung von internationa­
len Verträgen der UdSSR un­
terbreitet. sagte A. A. Gro­
myko. Sein Wesen besteht darin, 
eine solche Ordnung der Ab- 
schllcßung und Erfüllung von 
Internationalen Verträgen — 
und sie haben verschiedene For­
men und Benennungen, darun­
ter Abkommen. Konvention, Pakt, 
Deklaration. Protokoll usw., — 
einzuführen, die die Verwirk­
lichung der Ziele und Prinzipien 
der Außenpolitik der Sowjet­
union. wie sie In der Verfassung 
der UdSSR proklamiert und ver­
ankert sind, größtmöglich för­
dern würde.

Der genannte Gesetzentwurf 
Ist eines der praktischen Re­
sultate der Erfüllung des umfas­
senden Programms der gesetz­
geberischen Tätigkeit, die in 
unserem Lande im Zusammen­
hang mit dem Inkrafttreten der 
neuen Verfassung durchgeführt 
wird.

Wir alle sehen, wie die Rechts 
grundlage unserer sozialistischen 
Gesellschaft Schritt für Schritt 
vervollkommnet wird, die Rechte 
und Freiheiten der Sowjetmen- 
schen zuverlässig garantiert wer­
den. Das Ist der • konsequente 
Kurs der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion. Er findet 
vollständige Billigung und Un­
terstützung innerhalb des Lan­
des. löst großen positiven Wi­
derhall unter Millionen unserer 
Freunde Im Ausland aus.

Der unterbreitete Gesetzent­
wurf reglementiert einen ver­
antwortungsvollen Abschnitt der 
außenpolitischen Tätigkeit des 
Sowjetstaates Die Notwendigkeit 
eines neuen Gesetzes Ist um so 
augenscheinlicher, da seit der 
Annahme 1m Jahr 1938*  des Ge­
setzes über die Ordnung der Ra­
tifizierung und Denoncierung In­
ternationaler Verträge fast 40 
Jahre vergangen sind. Selbstver­
ständlich naben in dieser Zelt 
große Veränderungen stattgefun­
den, darunter auch auf diesem 
spezifischen Gebiet.

Gegenwärtig Ist die UdSSR 
Partner von fast zehntausend 
wirkenden Internationalen Verträ­
gen und Abkommen.

Belm Abschluß von Verträgen 
oder beim Beitritt zu ihnen 
geht unser Land von der 
Notwendigkeit aus, seine politi­
schen. wirtschaftlichen und andere 
Interessen als sozialistischer Staat

*) Kurzfassung

Ministers für
sicherzustellen, läßt sich von den 
Interessen des Sozialismus 1m 
Ënzen leiten. Und das liegt dem

twurf des neuen Gesetzes zu- 
Sunde. Wir gehen auch stets 

von aus, daß die Internationa­
len Verträge'berufen sind, als 
Instrumente der Politik des Frie­
dens, der Sicherheit der Völker, 
der gleichberechtigten und ge­
genseitig vorteilhaften Zusam­
menarbeit der Staaten zu dienen. 
Wir kämpften und kämpfen da­
für. daß Recht und Gerecht.g- 
kelt in den internationalen Be­
ziehungen voll und ganz Gewalt. 
Aggression und imperialistische 
Willkür verdrängen.

Der Redner betonte, daß das 
breite Auftreten des Sozialismus 
In der Weltarena, das Entstehen 
der sozialistischen Staatengemein­
schaft Internationale Rechtsnor­
men von neuem Typus hervor­
gebracht haben. Sie gründen auf 
oer internationalen Klassensoli­
darität der Werktätigen dieser 
Länder, auf Ihrer mannigfalti­
gen Zusammenarbeit.

Das Vertragssystem, das die 
Sowjetunion und die europäi­
schen sozialistischen Länder ver­
bindet, ist durch den Warschau­
er Vertrag zementiert, der die 
Schaffung ihres kollektiven Ver- 
teldlgungsbündni s s e s rechts­
kräftig machte, sagte A. A. Gro- 
myko. Das ist ein wahrer Schild 
des Sozialismus, ein effektives 
Instrument der Verwirklichung 
der Friedenspolitik der so­
zialistischen Staatengemeinschaft.

In Jeder Zelle unserer Verträ­
ge ist der unerschütterliche Wil­
le ausgedrückt, unter dem Ban­
ner des Marxismus-Leninismus 
gemeinsam im Namen des Glücks 
der Völker der Bruderländer 
zu kämpfen.

Gegenwärtig haben wir mit 
vielen Jungen unabhängigen 
Staaten aut verschiedenen Ge­
bieten Vertragsbeziehungen. Dar­
in findet das Prinzip der Gleich­
berechtigung in den Beziehun­
gen aller Staaten — großer und 
kleiner, entwickelter und sich 
entwickelnder — seine Bestäti­
gung. Das fördert die Festigung 
der poEtlschen und ökonomischen 
Selbständigkeit der Länder, die 
Ihre Unabhängigkeit erlangt ha­
ben, hilft Ihnen 1m Kampf ge­
gen die Überbleibsel der kolo­
nialen Unterdrückung, Apartheid 
und Rassismus.

Ein anderer wichtiger Ab­
schnitt der außenpolitischen 
Tätigkeit der Sowjetunion Ist 
der Kampf um Einstellung des 
Wettrüstens und um Ab­
rüstung. Unser Land bekundet

Auswärtige Angelegenheiten der UdSSR, Deputierten 'A. A. Gromyko*
unveränderlich die Bereitschaft, 
internationale Verpflichtungen zu 
übernehmen, wenn dadurch die 
Festigung der Sicherheit der Völ­
ker gefördert werden kann.

Es muß auch darüber ge­
sprochen werden, welche Bedeu­
tung die vertragsmäßige Veran­
kerung der als Ergebnis des 
zweiten Weltkrieges und der 
Nachkriegsentwicklung entstan­
denen politischen und territo­
rialen Realitäten hatte, fuhr der 
Redner fort. Groß ist die Rolle 
des Im Jahr 1970 zwischen der 
UdSSR und der BRD abgeschlos­
senen Vertrags., ..Dieser Ver­
trag". wird Im Beschluß des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Mi­
nisterrats der UdSSR über die 
Ergebnisse des vor kurzem statt­
gefundenen Besuchs Leonld 
lljltsch Breshnews in der Bun­
desrepublik Deutschland, unter­
strichen, ..behält • seine ganze 
Grundsatzbedeutung für d.e Be­
ziehungen zwischen beiden Staa­
ten, war und bleibt einer der 
bestimmenden Flaktoren in der 
Sicherung der Entspannung, in 
der Festigung der Sicherheit in 
Europa."

Er fand eine neue bedeutende 
Untermauerung und Entwick­
lung in der Gemeinsamen Dekla­
ration über die Förderung der 
Entspannung, gutnachbarliche Be­
ziehungen und Festigung des 
Friedens und Im Abkommen 
über die Entwicklung und Ver­
tiefung der langfristigen Zu­
sammenarbeit der UdSSR und der 
BRD auf dem Gebiet der Ökono­
mik und der Industrie, die im 
Laufe des politisch außerordent­
lich wichtigen und ersprießlichen 
Besuchs L. I. Breshnews in der 
Bundesrepublik Deutschland un­
terzeichnet wurden.

Unter den Internationalen Do­
kumenten nimmt die Schlußakte 
der KSZE einen besonderen 
Platz ein. Dieses Dokument, zu 
dem es keinen Präzedenzfall in 
der Geschichte der internationa­
len Beziehungen gibt, ist ein 
großer Sieg der Außenpolitik 
der Sowjetunion, aller europäi­
schen sozialistischen Länder. Zu­
gleich ist es ein großer Sieg al­
ler Teilnehmer der Gesamteuropäi­
schen Konferenz. Wir sind da­
für. daß die Grundsätze der 
Schlußakte von allen Staaten, die 
ihre Unterschriften unter sie 
gesetzt haben, geachtet und In 
vollem Maße erfüllt werden, daß 
niemand versuche. den Inhalt 
dieses Dokuments zu verdrehen, 
seine große Bedeutung herabzu­
setzen.

Die Sowjetunion und die so­
zialistischen Bruderländer kämpf­
ten und kämpfen darum, daß die 
Politik der Entspannung größt­
möglich durch ein zuverlässiges 
international-rechtliches Funda­
ment untermauert werde. Eine 
ganze Reihe internationaler Ur­
kunden. an denen die Sowjet­
union tellnlmmt. entsprechen ge­
rade diesem Ziel.

Und wenn gegenwärtig Im 
Westen manch einer Lärm, um 
nicht zu sagen hysterische Aus­
schreitungen gegen die Entspan­
nung macht und. bestrebt Ist. 
die Welt wieder zurückzustoßen 
zur Zelt des Balancierens am 
Rande des Krieges, so darf man 
nicht außer acht lassen, daß die 
’n den letzten Jahren geschlos­
senen Verträge und Abkommen 
Ihre Rolle spielen beim Wider­
stand gegen diese Anschläge der 
Feinde des Friedens und der Zu­
sammenarbeit. bei der Festi­
gung der Entspannung.

Die bedeutende Erweiterung 
des Bereichs der Internationalen 
Zusammenarbeit der Sowjetuni­
on erforderte eine unmittelbare 
Heranziehung buchstäblich Dut- 
zender Ministerien. Komitees und 
Ämter an die Arbeit zur Ab­
schließung internationaler Ab­
kommen, wird Im Bericht betont.

Natürlich mußte unter diesen 
Verhältnissen die Frage über die 
Koordinierung der entsprechen­
den internationalen Tätigkeit 
der sowjetischen Anstalten
auf neue Art gestellt werden. 
Der vorliegende Gesetzent­
wurf regelt diese Tätigkeit,
er ermöglicht die Durchführung 
einer einheitlichen Vertragspoli­
tik in unserem Staat.

Wie aus seiner Benennung zu 
ersehen ist. regelt der Gesetzent­
wurf die Fragen des Abschlusses 
internationaler Verträge der Uni­
on im ganzen, und nicht der 
Unionsrepubliken. Die letzteren 
haben in Übereinstimmung mit 
der Verfassung der UdSSR und 
ihren eigenen Verfassungen das 
Recht, selbständig Abkommen 
mit anderen Ländern abzuschlle- 
ßen. und tun das auch. Zugleich 
spielen die Unionsrepubliken ei­
ne große Rolle beim Abschluß in­
ternationaler Verträge der 
UdSSR. Die Verankerung der 
Vertragsinitiative der Unlonsre 
publiken ist eine wichtige Neu­
einführung.

Die gewissenhafte Erfüllung 
der Verpflichtungen. die sich 
aus den allgemein anerkannten 
Prinzipien und Normen des In­
ternationalen Rechtes ergeben, Ist 
ein Verfassungsprtnzlp der au­
ßenpolitischen Tätigkeit der So­

wjetunion. Es ist im Artikel 29 
unserer neuen Verfassung ver­
ankert.

Indem wir der Frage über 
ehrliche und strikte Erfüllung 
der Verträge große Bedeutung 
beimessen, sehen wir natürlich 
Maßnahmen vor, die notwendig 
sind, falls andere Partner die 
von »uns abgeschlossenen Ver­
träge verletzen. Bel wesentli­
chen Verletzungen wie auch un­
ter anderen durch die allgemein 
anerkannten Normen des Völker­
rechts vorgesehenen Umständen 
können unsere Verpflichtungen 
rückgängig gemacht wer­
den, und wenn es sich 
um einen bilateralen Vertrag 
handelt, kann er auch denonclert 
werden. Alles das ist im Gesetz­
entwurf vorgesehen.

Im Bericht ist die durch den 
Gesetzentwurf bestimmte Ord­
nung der Ratifizierung Interna­
tionaler Verträge der Sowjet­
union dargelegt.

A. A. Gromyko unterstrich, 
daß gerade unser Land die Idee 
von der Unteilbarkeit der Welt 
hervorbrachte und sie verteidigt. 
Er sagte: Dementsprechend sind 
wir auch für die Unteilbarkeit 
der Entspannung und für Ihren 
umfassenden Charakter.

In letzter Zelt, fuhr er fort, 
wurde die Lüge über eine ge­
wisse „sowjetische Androhung" 
In Umlauf gebracht, die UdSSR 
strebe danach, das entstandene 
Kräfteverhältnis zu übertreten, 
dem eine gewisse militärische 
Parität der beiden Weltsysteme 
zugrunde liegt. . In den Couloirs 
erkennen die westlichen Poli­
tiker unter anderem des öfteren 
an. daß ein solches Gleichge­
wicht fortbesteht, daß es nicht 
übertreten wurde. Trotzdem be­
trügen sie öffentlich ihre Völ-

Durch derartige völlig falsche 
Vorwürfe gegenüber der UdSSR 
wollen sie den Lauf der schon 
eine geraume Zelt fortdauernden 
Verhandlungen über einige Fra­
gen. die mit der Einstellung des 
Wettrüstens und der Abrüstung, 
darunter auch die sowjetisch- 
amerikanischen, hemmen.

Unsere Initiativen erfassen 
alle wichtigsten Aspekte des 
Abrüstungsp r o b 1 e m s — vom 
Stoppen der Kernwaffenproduk­
tion. der allmählichen Reduzie­
rung und darauffolgenden voll­
ständigen Vernichtung der Vor­
räte. bis zu einer solchen wichti­
gen politischen, eng mit der 
/Abrüstung verbundenen Frage 
wie die über den Abschluß eines 
Vertrags über Nichtanwendung 
von Gewalt In den Beziehungen 

zwischen den Staaten und Lö­
sung aller Streitfragen zwischen 
Ihnen auf friedlichem Weg.

Die sowjetischen Vorschläge, 
die auf dem vom XXV. Partei­
tag der KPdSU angenommenen 
Programm des weiteren Kampfes 
für Frieden und internationale 
Zusammenarbeit, für die Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker, 

'auf den Ideen, die L. I. Breshnew. 
In seiner Rede aut dem XVIII. 
Komsomolkongreß hervorbrachté, 
gründen, haben durch ihre Tie­
fe und Objektivität bei Jedem 
ehrlichen Menschen der Erde 
wohlwollenden Widerhall hervor­
gerufen. Diese Initiative wer­
den von der Mehrheit der Staa­
ten hoch eingeschätzt, obgleich 
viele von ihnen zu einem ande­
ren sozlalökonmolschen System 
gehören. Und das alles deshalb, 
well sic In diesen Vorschlägen 
eine offene und konsequente Po­
litik sehen, die auf die Zügelung 
des Wettrüstens und die Abwen­
dung des Krieges gerichtet ist.

Auf der Sondertagung der 
Vollversammlung der UNO über 
die Abrüstung, deren Arbeit erst 
vor kurzem abgeschlossen wurde 
und im Zeichen der sowjetischen 
Initiative verlief, fand die un­
widerlegbare Tatsache abermals 
Bestätigung, daß In den An­
strengungen, deren Ziel die Lö­
sung des Problems der Ab­
rüstung ist, der Sowjetunion und 
den sozialistischen Ländern die 
aktive Rolle gehört. Der So­
zialismus hält das Banner des 
Kampfes für Abrüstung, das vor 
6. Jahrzehnten über der Welt 
erhoben wurde, fest und hoch.

Aber die UNO-Tagung hat 
auch etwas anderes gezeigt: Auf 
dem Weg zum Abkommen über 
reale Abrüstung stehen noch zu 
überwindende bedeutende Hin­
dernisse bevor. Die Sonderta­
gung war nur eine Etappe auf 
diesem Weg.

Es gibt in der Welt immer 
noch so manche Gegner der Ab­
rüstung, wie offene so auch ge­
tarnte. Vor allen sind das natür­
lich die militaristischen Kreise 
der Westmächte. Das Geschwätz 
von der Rüstungskontrolle, un­
ter dessen Deckmantel In der Tat 
eine weitere Ausdehnung der 
Kriegsarsenale erfolgt. — das 
Ist es, wovon wir am häufigsten 
von den Vertretern der West­
mächte hören.

Gemeinsam mit den feurigsten 
Gegnern der Abrüstung treten 
auch die heutigen Pekinger Füh­
rer auf. Sie, kann man sagen, ge­
brauchen ihre Ellbogen, um den 

ersten Platz in der Reihe der 

Gegner eines beliebigen Abkom­
mens einzunehmen, das die Ab-, I 
rüstung oder auch nur die Be-i 
grenzung des Wettrüstens zum , 
Ziel hat.

Das alles vermindert Jedoch; • 
nicht die Entschlossenheit der So-, 
wjetunlon, unserer Partei undl i 
des Volkes, auch weiterhin el I I 
nen konsequenten Kurs zu steu-J I 
em auf die Einstellung des Wett-; 
rüstens und auf die Abrüstung.: 
auf die Umlenkung der gewal­
tigen Mittel, die zur Waffenpro­
duktion verbraucht werden, für i 
die fniedlichen Bedürfnisse den 
Völker, für die Hebung Ihre^ ; 
Wohlstandes.

In der großen historischer! ; 
Tat. die wir in der Weltarena) ; 
vollbringen und von der In vie-*  - 
lern das Schicksal der Mensch, 1 
helt abhängt, ist die gewaltige; | 
schöpferische und Organisator!, 
sehe Rolle mit keinem Maß zu 
messen, die Leonld lljltsch ' 
Breshnew, dem allgemein anerf 
kannten Führer der Partei der 
sowjetischen Kommunisten und 
unseres sozialistischen Staates, I 
dem hervorragenden politischen | 
Funktionär von Weltmaßstab; 
zukommt, dessen Jedes Wort die 
Aufmerksamkeit aller Metropo­
len der Welt, aller Völker auf 
sich lenkt, worauf wir sehr stolz , 
sind. Weshalb Ist dem so? Des, 
halb, well in seinen Worten un<) | 
Taten der unerschütterliche Wil­
le und der Verstand unserer Pari 
tel, des ganzen Sowjetvolkes lh- I 
re Verkörperung finden.

Abschließend sagte A. Al. | 
Gromyko:

Der vorliegende Gesetzenti ■ 
wurf ist das Resultat einer seht 
gründlichen, fundamentalen Vor- I 
bereltungsarbelt, die vom Präs?' 
d'.um des Obersten Sowjets der; 
UdSSR, von den Kommissionen i 
für Auswärtige Angelegenheiten 
und für Gesetzgebungsvorschl.|- 
ge des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets, vom Mi­
nisterrat der UdSSR durchgq- 
führt wurde. Zur Ausarbeitung! 
des vorliegenden Dokuments w<(- 
ren unsere namhaften Wis­
senschaftler und Spezialisten; 
herangezogen worden. Es wurden 
auch die Erfahrungen der Ver­
tragspraxis berücksichtigt, die 
In der Sowjetunion wie auch lm| 
Ausland, In erster Reihe In den 
Ländern der sozialistischen Ge-i 
melnschaft. gesammelt wurden. ;

Man kann mit gutem Grund 
annehmen, daß das neue Gesetz 
ein Beitrag zur Festigung dds' 
Prozesses der Entspannung uiAl 
der Internationalen Zusammenar­
beit sein wird. (Anhaltender 
Beifall).

(TASS) I

Über den Entwurf des Gesetzes über die Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR
Den Deputierten wird der Ent­

wurf des Gesetzes der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
über die Wahl zum Obersten So­
wjet der UdSSR zur Erörterung 
unterbreitet. Die Notwendigkeit 
seiner Annahme resultiert unmit­
telbar aus der Verfassung der 
UdSSR. Genosse Leonid lljltsch 
Breshnew betrachtete In seiner 
Rede auf der siebenten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
dieses Gesetz als eine der wich, 
tlgsten Akten, die mit dem In­
krafttreten der Verfassung erar­
beitet werden müssen.

Die neue Verfassung, sagte 
I. W. Kapitonow, hat den Auf­
bau des entwickelten Sozialis­
mus verankert. Jetzt lebt, arbei­
tet und wirkt sie. Die breiten 
Rechte der Bürger werden reell 
gewährleistet, die Werktätigen 
wirken Immer aktiver an der Er­
örterung und Entscheidung staat­
licher und gesellschaftlicher An­
gelegenheiten mit. Im Ergebnis 
der konsequenten Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV Parteitags der KPdSU 
wurden neue bedeutende Erfolge 
auf verschiedenen Gebieten des 
kommunistischen Aufbaus er 
zielt. Das wurde erneut >m Jull- 
plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU anschaulich demonstriert. 
Die Beschlüsse des Plenums, die 
Thesen und Schlußfolgerungen 
aus dem Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew wurden von den 
Kommunisten und allen Werktä­
tigen mit wärmster Billigung und 
Begeisterung auf genommen.

Das Sowjetvolk schreitet si­
cher vorwärts auf dem Weg des 
ökonomischen und sozialen Fort­
schritts unter Leitung der Kom­
munistischen Partei, Ihres Zen­
tralkomitees, des Politbüros des 
ZK mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets, Genossen Leonld lljltsch 
Breshnew, an der Spitze, dem 
treuen Fortsetzer der großen 
Leninschen Sache und unermüd­
lichen Kämpfer für den Triumph 
des Kommunismus, für den Frle-

*) Kurzfassung

Bericht des Sekretärs des ZK der KPdSU,
den und das Glück der Menschen 
auf Erden.

Leonld lljltsch Breshnew, de.- 
hervorragende Theoretiker und 
Organisator, leistet einen un­
schätzbaren Beitrag zur Erarbei­
tung und Verwirklichung der Ge­
nerallinie der Innen- und Außen­
politik der Partei und des So­
wjetstaates.

Die Wahl des Genossen 
Leonid lljltsch Breshnew zum 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
hob das Ansehen des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der So­
wjets der Volksdeputierten al­
ler Stufen und spielte eine ge­
waltige Rolle in der Besserge­
staltung Ihrer Tätigkeit.

Die sowjetischen Menschen se­
hen, wie aktiv und effektiv der 
Oberste Sowjet der UdSSR und 
sein Präsidium wirken. Nur in 
der letzten Zelt wurden In den 
Tagungen des Obersten Sowjets 
der UdSSR und In den Stlzungen 
des Präsidiums große prin­
zipiell wichtige Fragen des 
inneren und Internationalen Le­
bens erörtert und gelöst, die mit 
der Erfüllung von Aufgaben ver­
bunden sind, die aus de« Be­
schlüssen des XXV. Parteitags 
der KPdSU und der Verfassung 
der UdSSR resultieren.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR hat einen 
umfangreichen Plan der gesetzge. 
berlschen Tätigkeit entwickelt. In 
Übereinstimmung mit diesem 
Plan wurde auch der Entwurf des 
Gesetzes über die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR vor­
bereitet.

Unsere Partei geht unabän. 
derllch davon aus. daß die Wah­
len eine der prägnantesten Ofen­
fenbarungen der sozialistischen 
Demokratie sind, sagte ferner der 
Referent. In unserem Land sind 
sie der unmittelbare Ausdruck 
des Willens des Volkes, das die 
ihm gehörende Macht vor allem 
durch die Sowjets der Volksdepu­
tierten ausübt.

In der Verfassung der UdSSR 
Ist vorgemerkt, daß die Ordnung 
der Durchführung der Wahlen zum

Obersten Sowjet der UdSSR 
durch ein Unionsgesetz festge­
legt wird. Es ist hervorzuheben, 
daß das Gesetz die Schaffung der 
in Übereinstimmung mit der Ver­
fassung notwendigen Bedingun­
gen für die Durchführung der 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR auf tief demokratischer 
Grundlage zum Ziel hat. Darin 
fanden alle Bestimmungen der 
Verfassung der UdSSR bezüg­
lich des Wahlsystems Ihren Nie­
derschlag und ihre Konkretisie­
rung.

Das auf den Prinzipien des 
allgemeinen, gleichen und un­
mittelbaren Wahlrechts In ge­
heimer Abstimmung beruhende 
sowjet^chc Wahlsystem hat die 
Prüfung durch die Zelt bestan­
den und entspricht im ganzen 
den Forderungen der gegenwär­
tigem Etappe der gesellschaftli­
chen Entwicklung. Deshalb Ist 
die Kontinuität der wichtigsten 
Bestimmungen der vorhergegag- 
genen Gesetzgebung ein Wesens­
zug des Gesetzentwurfes. Darin 
sind die Rechtsnormen erhalten 
geblieben, die sich bewährt haben 
und auch die vlcljährlge Praxis 
der Durchführung der Wahlen Ist 
berücksichtigt worden.

Während der Erörterung des 
Entwurfs der Verfassung der 
UdSSR und der Entwürfe der 
Verfassungen der Unionsrepubli­
ken haben die Werktätigen zahl­
reiche auf die weitere Entwick­
lung der demokratischen Prinzi­
pien unseres Wahlsystems und 
auf die Vervollkommnung der 
Organisierung und Durchführung 
der Wahlen gerichtete Vorschlä­
ge eingebracht. Sie alle wurden 
aufmerksam erörtert und haben 
Im Gesetzentwurf ihren entspre­
chenden Niederschlag gefunden.

Die Wahlen In der UdSSR 
verlaufen Immer unter äußerst 
hoher Aktivität der Wähler, wie 
sie kein einziger kapitalistischer 
Staat kennt. Im Gesetzentwurf 
werden die Garantien, die die 
reellen Möglichkeiten für Jeden 
Wähler gewährleisten, an den 
Wahlen tellzunehmen, nicht nur 
verankert, sondern auch erwei­
tert. Das alles ergibt sich direkt 

aus der Natur unserer allgemei­
nen Volksdemokratie.

Im allgemeinen wird die 
geltende Ordnung der Bil­
dung von Wahlkreisen beibe­
halten. Das Neue besteht darin, 
daß ein einheitliches Kriterium 
für Ihre Bildung eingeführt wird, 
nämlich In Abhängigkeit von der 
Zahl der Wähler.

Ausgehend von der Bestim­
mung der Verfassung über die 
gleiche Zahl der Deputierten Im 
Unionssowjet und Im Nationali­
tätensowjet wird für die Durch­
führung der Wahlen eine gleiche 
Zahl von Wahlkreisen nach dem 
Territorialprinzip gebildet wer­
den. Von Jedem Wahlkreis wird 
ein Deputierter gewählt.

Die Kommunistische Partei, 
sagte I. W. Kapitonow, verfolgt 
konsequent den Kurs auf die 
Sößtmögllchc Hebung der Rolle 

r gesellschaftlichen Organi­
sationen und der Arbeltskollektl- 
ve im politischen Leben des Lan­
des. Das fand In den Dokumenten 
der Parteitage und in der neuen 
Verfassung als eine der Haupt- 
rlchtungen der Entwicklung des 
sowjetischen politischen Systems 
seinen Niederschlag.

Im Gesetzentwurf wird festge­
legt. daß die Organisationen der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion, der Gewerkschaften, 
des Leninschen Kommunistischen 
Jugend verbandes der Sowjet­
union, die Genossenschafts- und 
andere gesellschaftliche Organi­
sationen und Arbeitskollektive 
sowie die Versammlungen der 
Armeeangehörigen in Truppen­
teilen an der Vorbereitung und 
Durchführung der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR 
durch Ihre Vertreter In den 
Wahlkommlsslonen wie auch un­
mittelbar tellnehmen. Ihnen 
kommt auch das Recht der No­
minierung von Deputiertenkandi­
daten zu.

Den Bürgern und Organisatio­
nen wird eine freie und allseitige 
Besprechung der politischen, 
sachlichen und persönlichen 
Qualitäten der Deputtertenkandi- 
dalen sowie das Recht der Aglta-

Deputierten I.
Hon In Versammlungen. In der 
Presse. 1m Fernsehen und Rund­
funk garantiert

In Übereinstimmung mit der 
Verfassung wird die Durchfüh­
rung der Wahlen zum Obersten 
Sowjet von den Wahlkommissio­
nen gewährleistet. Die Ordnung 
der Bildung von Kommissionen 
bleibt im Grunde genommen die 
frühere. Zugleich gibt es hier ei­
ne Reihe von neuen Momenten.

Zur Erweiterung der Vertre­
terschaft der gesellschaftlichen 
Organisationen In den Kommis, 
slonen sowie zur Schaffung von 
Bedingungen für die bessere Er­
füllung Ihrer Vollmachten, eine 
bessere Vorbereitung und Durch­
führung der Wahlen merkt der 
Entwurf Äne Vergrößerung der 
zahlenmäßigen Zusammensetzung 
der Kommissionen vor. Die Voll­
machten der Wahlkommissionen 
werden erweitert. Unter anderem 
wird vorgesehen, daß die Zentra­
le Wahlkommission auf dem gan. 
zen Territorium der UdSSR die 
Kontrolle über die Durchführung 
des gegebenen Gesetzes ausübt 
und seine einheitliche Anwen­
dung sichert.

Weller ging der Redner auf 
die Ordnung der Nominierung 
der Deputiertenkandidaten ein. 
Um diese wichtige Etappe der 
Wahlkampagne länger, aktiver 
und demokratischer zu gestalten, 
wird vorgemerkt, die Zelt der 
Nominierung der Kandidaten zu 
verlängern. Es wird vorgeschla­
gen. mit der Nominierung am 
zehnten Tag nach der Festset­
zung der Wahlen zu beginnen 
und nicht 2—3 Wochen später, 
wie es früher war. In den Wahl­
versammlungen wird Jedem An­
wesenden das Recht garantiert, 
die vorgeschlagenen Kandidatu­
ren aktiv zu besprechen, sie zu 
unterstützen oder Vorschläge 
über Ihre Ablehnung clnzubrln- 
gen.

Eine der reellen Offenbarun­
gen der sozialistischen Demokra­
tie besteht darin, daß die Wähler 
ihren Deputierten Aufträge ge­
ben. Die sich herausgcblldete 
Praxis der Arbeit mit den Wäh-

W. Kapitonow
leraufträgen hat Im Artikel 102 
Verankerung erhalten. Im Ent­
wurf Ist fixiert, daß die Wäh­
leraufträge In den Wahlver­
sammlungen der Wähler gemacht 
werden, und daß die Ordnung Ih­
rer Registrierung, Erörterung 
und Erfüllung vom Gesetz be­
stimmt wird.

Der Entwurf sieht vor. daß die 
gesellschaftlichen Organisatio­
nen, Arbeitskollektive. Versamm­
lungen der Armeeangehörigen in 
Truppenteilen, falls es notwendig 
sein sollte, das Recht haben. Ihre 
Entscheidung über die Aufstel­
lung des Deputiertenkandidaten 
rückgängig zu machen. Es wurde 
das Verfahren zum Ersetzen der 
Deputiertenkandidaten im Fall 
ihrer Ablehnung oder Ihres 
Wohnoitwechsels festgelegt.

I. W. Kapitonow stellte fest, 
daß die voraussichtliche Ordnung 
der Aufstellung und Besprechung 
der Deputierten kandidaten die 
Nominierung und Wahl In das 
höchste Staatsorgan des Landes 
der wirklich besten Vertreter der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbau­
ern und der Intelligenz sichert, 
die der Sache des Kommunismus 
zutiefst ergeben sind, das Ver­
trauen und die Unterstützung der 
Werktätigen genießen und fähig 
sind, die ehrenvollen und veran- 
wortllchen Pflichten der Auser­
wählten des Volkes In Ehren zu 
erfüllen. Der wahre Demokratls- 
mus unseres Wahlsystems, beton­
te der Berichterstatter, besteht 
auch darin, daß weder die Depu­
tiertenkandidaten noch die Wäh­
ler Irgendwelchen Materialauf­
wand zu bestreiten haben, der 
mit den Wahlen verbunden Ist. 
Das übernimmt vollständig 
der Staat.

Im Gesetz über den Status des 
Deputierten sind die Hauptgaran­
tien der Deputiertentätigkeit be­
stimmt. Angesichts der eingelau­
fenen Vorschläge wird beabsich­
tigt. einige davon auch auf die 
Deputlertenkandldaten zu er­
strecken. Unter anderem wird 
vorgeschlagen. festzule™en, daß 
ein Deputiertenkandidat des 

Obersten Sowjets der UdSSR 
nicht zur strafrechtlich«! Ver-| 
antwortlichkelt herangezogen, 
nicht verhaftet werden darf, Ihm 
darf keine Verwaltungsstrafe Im 
Gerichtsverfahren auferlegt wer-i 
den ohne Einverständnis des Prfi-j 
sldlums des Obersten Sowjets dèq 
UdSSR.

Der Entwurf sieht eine geänj 
derte Ermittlung des Abstim­
mungsergebnisses vor. I. W. Kat 
pltonow erinnerte daran, daß ges 
mäß den Wahlbestimmungen der­
jenige Kandidat als gewählt galt, 
der mehr als die Hälfte der Stim­
men der Wähler bekommen hat. 
die an der Abstimmung tellge« 
nommen haben. Jetzt wird vorge- 
schlagen, festzulegen, daß der 
Kandidat als gewählt gilt, wenn 
er während der Wahlen mehr als 
die Hälfte der Stimmen aller 
Wähler des Wahlkreises be­
kommt. Das ist demokratischer, l

In allen Wahlen zu den So, 
wjets tritt unsere Partei Im Block 
mit den Parteilosen auf. Dieser 
Block Ist ein markanter Ausdruck 
der Einheit von Partei und Volk, 
des unerschütterlichen Bündnis­
ses der Arbeiter, der Bauern und 
der Intelligenz. Die Partei der 
Kommunisten hat kein höheres 
Ziel als das Wohl des Volkes. Es 
billigt und unterstützt voll und 
ganz die Innen- und Außenpolitik 
der Partei, die auf das weitere 
Gedeihen der Ökonomik und 
Kultur unsere Heimat, auf die 
Hebung des Wohlstandes der 
Menschen, auf die Festigung des 
Friedens und der Internationalen 
Sicherheit gerichtet sind. Darlij 
liegt das wichtigste Unterpfand 
all unserer Erfolge Im kommuni­
stischen Aufbau.

Die Annahme des Gesetzes 
über die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR, sagte der 
Redner abschließend, wird zur 
konsequentem Realisierung der 
Bestimmungen der Verfassung 
der UdSSR, zur weiteren Festlr 
gung und Entwicklung der sozial 
llstlschen Volksherrschaft bei­
tragen. (Anhaltendere Beifall).

(TASS)
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fass -meidet
msDü® Peking befaßt sich mit 

Provokation und Erpressung
Kommentar

In den Bruderländcrn

Energetik im Aufstieg
PRAG. Etwa eine 

Milliarde Kronen In­
vestitionen sollen in die­
sem Jahr für die Er­
richtung 
Objekts des i 
Planjahr fünft 
Tschechoslowakei. — 
Wärmerkraftwerks „Pru-

des Haupt­
sechsten 

der 
des

nerzov 11" Im Nord­
tschechischen Gebiet 
verwertet werden. Die 
Bauarbeiter haben ein 
hohes Tempo einge­
schlagen und überbieten 
ständig Ihre Aufgaben.

Das neue Wärmekraft­
werk wird in der wel-

teren Entwicklung von 
Nordtschechien, das zu 
den Hauptzentren der 
tschechoslowak 1 s c h e n 
Energetik zählt, 
bedeutende Rolle spie­
len. Gegenwärtig wer­
den hier 77 Prozent der 
Braunkohle gefördert

eine

und über ein Drittel 
der gesamten Elektro­
energie der CSSR er­
zeugt. Zusammen mit 
der „Prunerzov 1" und 
mit zwei Wärmekraft­
werken von Tuslnlce 
bildet es den landes­
größten energetischen 
Komplex mit einer Ge- 
samtkapaz'.tät von 3 170 
Megawatt.

Außenminister
der VDR Jemen
zur Politik
seines Landes

Pflege der 
Denkmäler 
der Kultur

SOFIA. Über 200 
Objekte in ganz Bul­
garien haben die Fach­
leute aus dem Institut 
für Denkmalsschutz In 
Ihrer Obhut. Im Jahre 
1978 hat der Staat für 
die Restauration und 
Konservl e r u n g von 
Denkmälern der Kultur 

.und der Geschichte über 
8 Millionen Lew bereit- 
gestellt.

Zum 1300. Jahrestag 
der Gründung des bul­
garischen Staates hat

das Institut ein breites ; 
Programm von Restau­
rationsarbeiten ausge­
arbeitet und durchge­
führt. In den 25 Jahren 
seit das Institut besteht, 
haben seine Mitarbeiter 
über 25 000 Denkmäler 
der Kultur entdeckt und 
erforscht. Die ge- ! 
schickten Hände der Ar- 1 

'chäologen, Restaurato- I 
ren und Maler haben | 
viele Meisterwerke wie-. j 
der Ins Leben gerufen. >

Von den ersten Jahren 
an, seif die Revolution auf 
Kuba siegte, wird denIkarus" rapportiert

BUDAPEST. Mit ho­
hen Kennziffern schloß 
'das Kollektiv des haupt­
städtischen Buswerks 
„Ikarus" die erste Hälf- 
'te des dritten Planjah­
res ab. In sechs Mona­
ten liefen von seinen 
-Fließbändern über 6 000 
jnoderne Omnibusse, viel 
mehr als Im Plan vor­
gemerkt waren. -1200 
Busse wurden exportiert.

vor allem in die Bruder­
länder. Das 
des Werks 
verpflichtet.

Kollektiv 
hat sich 

____ _ bis zum 
Jahresende 12 800 Bus­
se bereltzustellen, 
denen 6 000

von
____ _____ für den 
Hauptbesteller des Be­
triebs. die Sowjetunion, 
bestimmt sind.

Gegenwärtig produ­
ziert das Werk 80 
„Ikarus"-Modlflk a tlo-

nen. Bis zum Ende des 
laufenden Pianjahrfünfts 
wird das Werk Jährlich 
14 000 Busse erzeugen.

Zur Zelt Ist das 
Kollektiv des Betriebs 
bestrebt, die Auflagen 
des dritten Planjahres 
vorfristig zu erfüllen. 
Die Ergebnisse der ver­
laufenen Monate zeigen, 
daß die hohen Ver­
pflichtungen eingelöst 
werden.

publik besondere Auf­
merksamkeit geschenkt. Auf 
der Insel gibt es mehr 
als 650 Kindergärten mit 
insgesamt 54 000 Plätzen.

In einem Kindergarten 
von Matanzas werden 178

Angedellten der Stadt er­
zogen.

Im Bild: Im Kindergar­
ten von Matanzas.

Foto: TASS

Leistungsstarke
i BUKAREST. Den 
fünftausehdsten Trak­
tor „A 1800" hat das

iWerk für landwirt­
schaftliche Maschinen In 
Craiova produziert. Un­
ter den 50 Traktoren- 
,typen. die in der Re-

Traktoren 
publik erzeugt werden, 
ist das der leistungs­
stärkste.

Bemerkenswert Ist, 
daß mit seiner Montage 
in Craiova begonnen 
wurde, einem Betrieb, 
der, obwohl er in die­

sem Jahr auch seinen 
100. Jahrestag begeht, 
die Produktion von 
Traktoren erst 1975 
aufnahm. Das jugend­
liche Kollektiv des 
Werks, mit einem durch­
schnittlichen Alter von

27 Jahren, wurde vielen 
komplizierten techni­
schen Aufgaben gerecht.

Die erstklassige Pro­
duktion des Werks er­
freut sich nicht nur In 
der Heimat, sondern 
auch Im Ausland eines 
guten Rufes.

Die Außenpolitik des de­
mokratischen Jemens beruhe auf 
den Prinzipien der internationa­
len Solidarität und der friedli­
chen Koexistenz mit allen Staa­
ten. unabhängig von ihrem sozia­
len System, erklärte der Außen­
minister der VDR Jemen. Mu­
hammad Salln Mull. in einem 
Interview mit der Adener Nach­
richtenagentur. „Unsere Re­
gierung gebt in ihrer Innen- 
und Außenpolitik von den Be­
schlüssen der Vereinigten po­
litischen Organisation Nationa­
le Front aus. die die kämpferische 
Avantgarde unserer Revolution 
Ist, Das demokratische Jemen 
strebt nach Freundschaft und 
Zusammenarbeit mit allen Völ­
kern und wind die Herstellung 
gleichberechtigter Beziehungen 
mit Jedem Staat begrüßen, wenn 
dieser Staat seinerseits unsere 
Souveränität respektieren und 
sich einer Einmischung in die 
Inneren Angelegenheiten unse­
res Landes enthalten wird”.

Der Minister führte weiter 
aus: Die Vt)R Jemen Ist bereit. 
Beziehungen der Zusammenarbeit 
mit den Ländern der Nahostregi­
on zu entwickeln, um dem Frie­
den und der Entspannung zum 
Triumph zu verhelfen.

Zur innenpolitischen Situation 
im Lande erklärte Minister Mu­
ll, d'.e Jüngsten Ereignisse seien 
eine Interne Angelegenheit der 
VDR Jemen. Sie betreffen vor al­
lem ihr Volk und gehen nicht 
über den Rahmen der nationalen 
Souveränität hinaus. Der Minister 
verurteilte „die fieberhaften 
Versuche gewisser Kreise, das, 
was geschehen Ist. für ihre 
Zwecke auszunutzen, um die 
Außenpolitik des demokratischen 
Jemens, seine entschlossene und 
grundsatzfeste Politik, die den 
Interessen des Volkes entspricht, 
zu verfälschen".

Das demokratische Jemen, sag­
te Mutl zum Abschluß, ist Jeder­
zeit bereit, den politischen und 
diplomatischen Dialog m'.t Jedem 
Land aufzunehmen und Delega­
tionen zu Verhandlungen auf den | 
Prinzipien der friedlichen I 
Koexistenz, der Zusammenarbeit! 
und der Achtung, der nationalen 
Souveränität zu empfangen.

Washington forciert 
China-Kontakte

Eine USA-Reglerungsdelega- 
tlon unter Leitung von Press, 
dem Berater des Präsidenten für 
Wissenschaft und Technik, ist 
nach China abgereist. • Ihr ge­
hören führende Vertreter der 
wichtigsten für Wissenschaft und 
Technik zuständigen Stellen an. 
Die „Washington Post" stellt 
fest, diese Delegation sei „un­
gewöhnlich” und „die eindrucks­
vollste Gruppe hochstehender 
Wissenschaftler, die Washington 
je Ins Ausland schickte."

Wie die Zeitung erklärt, war 
diese Reise beim jüngsten China- 
Besuch des Sicherheitsbeauftrag­
ten des Präsidenten, Brzezlnskl, 
In Aussicht genommen worden. 
Dieser erörterte damals mit den 
Pekinger Führern die Mög­
lichkeit der Lieferung amerika­
nischer Militärausrüstungen an 
China. Die „New York Times” 
erinnert in diesem Zusammen­
hang an die Pläne, Peking eini­
ge Arten von Technik einschließ-

lieh Elektronenausrüstungen zu 
verkaufen, die zu militärischen 
Zwecken benutzt werden könn­
ten.

Mit anderen Worten, unter 
dem Schein „wissenschaftlicher 
Kontakte” werden Versuche 
unternommen. Peking Zugang zu 
westlichen Technologien, darun­
ter auch zu militärischen, gerade 
zu der Zelt zu gewähren, wo es 
seine Streitkräfte modernisieren 
will. ,

Es fällt auf, daß eine De­
legation des USA-Kongresses 
schon nach China abgereist ist, 
die nach Gesprächen in Peking 
„mit hochgestellten offiziellen 
Persönlichkeiten Chinas" ein 
Gebiet an der sowjetisch-chine­
sischen Grenze besuchen soll.

Es geht somit um eine For­
cierung der amerikanisch-chine­
sischen Kontakte auf antiso­
wjetischer Grundlage sowie dar­
um, die „chinesische Karte" ge-

gen die Sowjetunion auszuspielen. 
Die Kurzsichtigkeit dieser Hand­
lungen und Ihr für den Frieden 
und die nationalen Interessen 
der USA selbst gefährliche Cha­
rakter ruft Beunruhigung zahl­
reicher realistisch denkender ' 
Amerikaner hervor, die sich dar­
über Im klaren sind, daß China 
ein eigenes Spiel treibt und 
expansionistische Ziele verfolgt. : 
Der bekannte politische Kom­
mentator Kraft appelliert an 
Washington, kein Wasser auf die 
Mühle der Chinesen zu leiten, die 
„darauf beharren, daß alle Län­
der gemeinsam mit Ihnen gegen 
die Russen auftreten.'' Kraft 
warnt, die „chinesische Karte” 
dürfe nicht gegen die Sowjet­
union ausgespielt werden. Nach 
Ansicht der „New York Times” 
würde ein solcher Versuch „am 
ehesten die Beziehungen zu 
Moskau lediglich erschweren und 
dabei auf eine Welse, die keines­
wegs die Interessen der USA 
fördert".

Peking hat laut Xinhua be­
schlossen. „die wirtschaftliche 
und technische Hilfe für Vietnam 
elnzustellen und das In Vietnam 
beschäftigte chinesische Inge­
nieur-technische Personal abzu­
berufen”.

Dieser Beschluß wie auch die 
einseitige Kündigung einer Reihe 
von Abkommen zwischen den 
Regierungen der beiden Länder 
liefern eine neue Bestätigung 
dafür, daß Peking sich darauf
verlegt hat, die 
der wirtschaftlichen 
USA-Aggression zu 
und den friedlichen -----------
sehen Aufbau zu vereiteln.

Das gehört zu der von der 
chinesischen Regierungsspitze 
entfalteten groben Druck-. Er 
pressungs- und Provokations­
kampagne gegen die Sozialisti­
sche Republik Vietnam.

Schon seil über zwei Monaten 
dauert In China ununterbro­
chen ein erbittertes vietnam- 
feindliches Propagandagetrom­
mel unter der falschen. In Pe­
king erfundenen Parole an. die 
In Vietnam lebenden Cb'nesen 
würden angeblich von Behörden 
verfolgt und müßten deshalb 
„geschützt" werden. Unter Ent­
stellung der wirklichen Lage der 
Dinge verleumdet die maoisti­
sche Propaganda d'.e Politik der 
Kommunistischen Partei und der 
Regierung der SR Vietnam, um 
in der Bevölkerung der VR Chi­
na Feindschaft zum heroischen 
Volk Vietnams zu entfachen.

Gleichzeitig verschärfen die 
Pekinger Machthaber Ihre Pro­
vokationen an der chinesisch­
vietnamesischen Grenze. Peking 
unterstützt faktisch den aggres­
siven Grenzkr'.eg. den Kampu- 
chea Ende vorigen Jahres gegen

Beseitigung 
Folgen der 
erschweren 

sozlallstl-

Vietnam begonnen hat. Wie aus­
ländische Nachrichtenagenturen 
melden, sind die kampucheani- 
schen Soldaten mit chinesischen 
Waffen ausgerüstet. Sie wurden 
von chinesischen Offizieren be­
fehligt. die nicht selten selbst 
auf vietnamesische Grenztruppen 
schießen.

Die offene politische Erpres­
sung. der wirtschaftliche Druck 
und die militaristischen Provo­
kationen Pekings gegenüber Viet­
nam sind keineswegs e'.n Zufall. 
Sie widerspiegeln die hem­
mungslosen Hegemon IcgelOste 
Pekings, die in seiner Außenjx»- 
lltik immer deutlicher zutage 
treten. Die Hintergründe dieses 
Hegemonlekurscs sind dar'n zu 
suchen, daß das einheitliche, 
freie und unabhängige Vietnam, 
das der friedlichen sozialisti­
schen Aufbauarbeit nachgeht 
und eine Politik der Freund­
schaft m'.t den sozialistischen 
Ländern verfolgt, den chinesi­
schen Regenten sichtlich nicht 
nach Geschmack ist. Peking will 
sich nicht damit abflndcn. daß 
das unabhängige und selbständige 
Vietnam nicht die Absicht be­
kundet. Im Fahrwasser der an- 
tlsozialistischen Politik Pekings 
zu segeln, daß es kein Vasall der 
neuen Pekinger Kaiser geworden 
Ist und auch nicht daran denkt, 
es Jemals z.u tun. Der Pekinger 
Spitze paßt der konsequente 
antiimperialistische Kurs der SR 
Vietnam nicht, In dem einheit­
lichen, unabhängigen und star­
ken sozialistischen Vietnam er­
blickt sic e'.n Hindernis für die 
Verwirklichung der eigenen 
Pläne einer Herrschaft in Süd­
ostasien.

Die Tatsache, daß Peking ei­

nen sozialistischen Staat zur 
Zielscheibe seiner AngrllTe ge­
macht hat. bestätigt ein übriges 
Mal. daß die . Maoisten den 
Marxismus-Leninismus und die 
Prinzipien des proletarischen 
Internationalismus verraten ha­
ben. Alles spricht dafür, daß 
Peking zu einer Kraft geworden 
Ist, die offen gegen den So­
zialismus auftritt und von den 
Imperlallslschen Kreisen ausgie­
big Im Kampf gegen die so­
zialistischen Staaten, gegen Frie­
den und Fortschritt benutzt wird.

Ole sowjetischen Menschen un­
terstützen entschieden die An­
strengungen Vietnams, die un­
veräußerlichen Rechte des viet­
namesischen Volkes zu verteidi­
gen. In der Glückwunschbot­
schaft der sowjetischen'Führung 
an die führenden Repräsentan­
ten Vietnams zum zweiten 
Jahrestag der Gründung der SR 
Vietnam hieß es: ..Heute da das 
vietnamesische Volk einem gro­
ben und unverhüllten Druck von 
außenher. Angriffen und einer 
Erpressung ausgesetzt ist. ver­
sichern wir das brüderliche 
Vietnam erneut unserer entschie­
denen Unterstützung seiner Be­
mühungen im Aufbau der so­
zialistischen Gesellschaft, bei der 
Verbesserung der Lebensbedin­
gungen des Volkes, bei der Ver­
teidigung der unveräußerlichen 
souveränen Rechte und bei der 
Festigung der Internationalen Po­
sitionen der Sozialistischen Re­
publik Vietnam, dieses zuverlässi­
gen Vorpostens des Sozialismus 
in Südostasien. Die Sowjetunion 
unterstützte und unterstützt Viet­
nam und wird das auch in 
Zukunft unveränderlich tun."

Michail JAKOWLEW

ECOSOC-Tagung 
in Genf eröffnet

Der Wirtschafts- und Sozialrat 
der UNO (ECOSOC) Ist Im Gen­
fer Palast der Nationen zu einer 
Tagung zusammengetreten.

Unter den aktuellen politi­
schen ökonomischen und sozia­
len Problemen nehmen auf der 
Tagungsordnung d'.e Lage in den 
Entwicklungsländern und die 
Überwindung der Schwierigkei­
ten bei Ihrer unabhängigen Ent­
wicklung einen besonderen Platz

Auf Antrag der sozialistischen 
Staaten und der Entwicklungs­
länder wird auf dieser Tagung 
die Apartheid-Politik der wei­
ßen Minderheit in Südafrika zur 
Sprache gebracht. In dem zu die­
ser Frage eingebrachten Re­
solutionsentwurf werden alle 
Staaten aufgerufen, gesetzgebe-

rische, vcrwaltungspolltlsche und 
andere Maßnalunen gegen Gesell­
schaften und Firmen zu ergrei­
fen. die mit diesen Rasslstenre- 
g’.mes kollaborieren. Der Resolu­
tionsentwurf enthält auch den 
Appell an alle Staaten, die 
Lieferung von Erdöl und anderen 
strategischen Rohstoffen an die 
Rassistenreg'.mes dieser Region 
einzustellen. Ihnen Jegliche tech­
nische Hilfe und Kredite zu ver­
weigern. das heißt. Jede Aktivität 
zu unterbinden, die direkt oder 
indirekt das militärische Potenti­
al dieser Regimes steigern wür­
de.

Bel der feierlichen Eröffnung 
der ECOSOC-Tagung sprach 
UNO-Generalsekretär Kurt Wald­
heim.

Die Volksrepublik Benin geht 
sicher den Weg zu einer wehren 
nationalen Unabhängigkeit. Eine 
logische Fortsetzung der von der 

Regierung Benins begonnenen durch­
greifenden sozialökonomischen Um­
gestaltungen ist die Proklamierung 
des Kurses auf den Aufbau einer 
Gesellschaft sozialistischer Orienta­
tion.

Im Bild: Die Frauen von Benin, 
denen im Aufbau des neuen Lo­
bens im Land eine immer größere 
Rolle zukommt. Foto: TASS

NA TO-Strateffe n 
sehen. Gespenster

Produktion der Neutronenwaffe 
wird vorbereitet

Der Führer der Demokraten 
Im USA-Senat Robert Byrti Ist 
In der belgischen Hauptstadt 
Brüssel zu Verhandlungen mit 
NATO-Generalsekre t ä r Josef 
Luns und dem Oberbefehlshaber 
de- vereinten NATO-Streltkräfte 
'n Europa, General Alexander 
Ha g, eingetroffen.

Die Europa-Reise des Senators 
hängt, wie in Washington mlt- 

! geteilt wurde, mit der Verwlrk- 
. i chung des auf der Jüngsten 
NATO-Ratstagung gebilligten 
neuen langfristigen Programms 
zur Verstärkung des Militärpo­
tentials der NATO zusammen. 
Dieses Programm, dessen Reali­
sierung rund 80 Milliarden Dol- 
.ar kosten würde, sieht die weite­
re Verstärkung des Wettrüstens 
und die Stationierung neuester 
W-jffenarten In Europa vor.

Byrd erklärte auf einer Pres­
sekonferenz In Brüssel, er sei 
nicht nur als Vertreter des Se­
nats. sondern auch als Emissär 
des USA-Präs identen James Car­
ter nach Brüssel gekommen, und 
der Hauptzweck seines Besuches 
bestehe darin, den europäischen 
NATO-Mitgliedern zu versichern, 
daß die USA „an der Festigung 
der Verteidigung und der Si­
cherheit” dieser Region. das 
heißt an der weiteren Verstär­
kung dieses aggressiven Militär­
blocks. interessiert seien.

Auf die Pläne der USA-MI- 
lltärg eingehend, hob Byrd her­
vor. daß mit dem Serienbau der 
Neutronenwaffe begonnen wer­
den müsse Er teilte mit. er ha­
be diese Frage bei seiner Be­
gegnung mit Joseph Luns erör­
tert.

In Washington läuft inzwi­
schen die Vorbereitung der Pro­
duktion dieser barbarischen Waf­
fe auf Hochtouren. Auf Drängen 
des Weißen Hauses schließt das 
USA-Verteldlgungsminlslcr 1 u m 
bereits die Ausarbeitung eines 
Plans zur Modernisierung der 
nuklearen Raketensprengköpfe 
und Arllllerlegeschosse ab. Die­
ser Plan sieht die Produktion 
von „Spezlalkoinponenten" für 
den schnellen Umbau der nuklea­
ren Raketen- und ArtUlerlewaf- 
fen In Neutronenwaffen vor. Wie 
aus einem Bericht der „New 
York Times" hervorgehl, würde 
es die Realisierung dieses Plans 
den USA ermöglichen, direkt m'-t 
der Produktion ausnahmslos al­
ler Komponenten der Nculro- 
nenwaffc zu beginnen.

Die „Washington Post” betont, 
daß d’.e Befürworter der Neu- 
tronenwaffc in Regierung und 
Kongreß auf die unverzügliche 
Inbetriebnahme zweier Fließstra­
ßen drängen, von denen die eine

für den Bau von nuklearen Ge­
schossen und Sprengköpfen ge­
ringer Kapazität und die andere 
für die Herstellung von Neutro­
nenkernen bestimmt ist. mH 
denen diese Geschosse versehen 
werden könnten, die damit zur 
Neutronenwaffe gemacht würden.

Der Militärklüngel der USA 
entwickelt auch noch andere 
modernste Massenvern'.chtungs- 
waffen. In einem soeben ver­
öffentlichten Bericht des Aus­
schusses für Internationale Be­
ziehungen des Repräsentanten­
hauses und des Außenpoliti­
schen Ausschusses des Senats 
wird darauf verwiesen, daß die 
USA gegenwärtig an der Ent­
wicklung von Luserwaffen arbei­
ten.

D'.e Europa-Re'.se von Byrd Ist 
ein neuer Beweis dafür, daß die 
Vereinigten Staaten das Welt 
rüsten, das eine ernste Gefahr 
für den Weltfrieden In sich birgt, 
weiter antrclben,

Die NATO-Milltärslrategen 
sehen wieder Gespenster. Diesmal 
in Eritrea. Sie malen sich 
schreckliche Bilder eines „so­
wjetisch-kubanischen Vormar­
sches auf Eritrea" und des Ein­
treffens einer sowjetischen Luft­
armada in Mitsawa am Roten 
Meer aus.

Gespenster bleiben aber Ge­
spenster. Dennoch erklärten die 
NATO-Mllltärs sogleich, dies sei 
„eine militärische Operation von 
außerordentlich großer Bedeu­
tung", weil sie Saudiarabien 
sowie den Transport von Erdöl 
aus den Ländern am Persischen 
Golf und von strategischen Roh­
stoffen aus Afrika bedrohe.

Auch der Kommentator der 
„New York Times" Drew Midd- 
leton steuert sein Scherfleln bet, 
um die Angst vor nichtexistenten 
Umtrieben der Sowjetunion und 
Kuba Im Raum des Roten Meeres 
zu schüren. Doch seien diese Er­
findungen dem Gewissen dieses 
Scnsatlonsjournalisten überlas­
sen. S'.c werden aufs Tapet ge­
bracht. uni das Märchen von ei­
ner sowjetischen Bedrohung wie- 
derzubelebcn. Dabei haben die 
UdSSR und Kuba weder die ara­
bischen Hauptstädte, darunter 
auch Al-Rlad, noch die Trans­

portwege bedroht oder bedro­
hen wollen. Die westlichen Ge­
heimdienste. die solche Lügen 
In Umlauf setzen wollen damit 
die Versuche des Imperialismus 
tarnen, die progressiven Regimes 
in Äthiopien und in der Volks­
demokratischen Republik Jemen 
stürzen und im Raum des Roten 
Meeres einen ständigen Span­
nungsherd schaffen.

Diese neuen Lügen über eine 
„Infiltration der Sowjetunion 
und Kubas in Afrika“, die in der 
„New York Times" erscheinen, 
sind symptomatisch. „Material" 
für solche Lügen liefern die 
Propagandamachcr aus dem At­
lantik-Block immer dann, wenn 
sie die Öffentlichkeit von der Ein­
mischung der NATO-Länder In 
Afrika ablenken wollen. Dabei Ist 
diese Einmischung durchaus nicht 
imaginär, sondern völlig real, 
und sie erhöht die Gefahr des 
Entstehens von Konfliktsituatio­
nen, wie dies am Horn von Af­
rika der Fall war. Und es sei 
hier auch auf noch eines auf­
merksam gemacht: Jedesmal,
wenn die westliche Presse zu sol­
chen Ablenkungsmanövern greift, 
Ist das eine Art Vorzeichen für 
eine neue Einmischung.

Aufmarschgebiet— 
BRD

Amerikanische Jeeps mit Sol­
daten in weißen Helmen, die die 
Aufschrift „MP" (Military Poli­
ce) tragen, gehören In den Stra­
ßen vieler westdeutscher Städte 
Im Raum zwischen Kaiserslautern 
und Nürnberg bereits zum Alltag. 
Hier sind etwa zwölf große Gar­
nisonen der amerikanischen Trup­
pen mit einer Mannschaftsstärke 
von 225 000 Mann stationiert Al­
lein in Ramstcln, wo sich der 
größte Stützpunkt der USA-Luft- 
streitkräfte in Westeuropa befin­
det. sind rund 20 000 USA-Mili­
tärangehörige stationiert. In die­
ser Stadt befindet sich auch das 
Hauptquartier des Oberkomman­
dos der USA-Luftstreitkräfte in 
Europa, dem 20 USA-Luftstütz­
punkte unterstellt sind. Sieben 
davon liegen auf dem Territo­
rium der BRD.

Die USA-Truppen in der BRD 
verfügen über die modernsten 
Flugzeuge. Raketen und Artille­
rie. die auch als Kernwaffenträ­
ger benutzt werden können Die 
Streitkräfte werden kontinuierlich’ 
modernisiert.

In den großen Depots in Pir­
masens, Mlsau. Kaiserslautern 
und anderen Städten liegen gro­
ße Vorräte an Militärtechnik und 
Ausrüstungen. die ausreichen, 
um mehrere Armeeverbände aus-, 
zustatten. Laut Presseberichten 
befinden sich in der Bundesrepu­
blik Deutschland auch etwa 7 200 
nukleare Sprengköpfe.

Die USA-Generalität betrachtet 
das Territorium der BRD als 
Hauptaufmarschgebiet für den 
Fall eines militärischen Kon­
flikts. Hinter dem Gerede von ei. 
ner Bedrohung aus dem Osten 
versteckt. erproben die Pentagon- 
Strategen die schnelle Verlegung 
van Truppen und Militärtechnik 
aus den USA In die BRD.

Die Pläne der militärischen 
Führung der USA sehen eine 
weitere Vergrößerung der Zahl 
der amerikanischen Truppen in 
der BRD um 18 000 Mann vor. 
Die demokratische Öffentlich­
keit der BRD protestiert gegen 
die weitere Eskalation der Trup­
penstärke und der Bewaffnung 
der USA-Truppen sowie gegen 
den Ausbau des Netzes der Mili­
tärstützpunkte und Übungsplätze 
in diesem Lande. Sie ist der Auf­
fassung, daß die Pläne des USA- 
Oberkommandos und der NATO 
eine Gefahr für die Sicherheit 
der Bundesrepublik Deutschland 
lierau fbesch wären.

Arbeitslosigkeit 
wächst weiter

Eine halbe Million Arbeitslose 
verzeichnen gegenwärtig die vier 
nordischen Länder Dänemark. 
Finnland. Norwegen und Schwe­
den, meldete die Stockholmer 
Zeitung „Dagens Nyhcter”.

1-117 000 Franzosen waren 
nach Angaben des Gewerk­
schaftsverbandes CGT Im Mal oh­
ne Arbeit Das sind fünf Pro­
zent mehr als Im Mal 1977. Von 
Ihnen erhalten 576 000 keinerlei 
finanzielle Unterstützung.

In Japan sind 1230 000 Ar­
beitssuchende offiziell registriert, 
geht aus einem veröffentlichten 
Bericht der Regierung für den 
Monat Mai hervor. Die Gewerk­
schaften rechnen mit mehr als 
der doppelten Anzahl.

Für zehn Stellen als Bahnhofs- 
arbcltcr In der Italienischen 
Adria-Stadt Ancona bewarben 
sich 35 000 Menschen. meist 
Jugendliche.
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Von großem 
Interesse

Großes Interesse haben bei dem 
Lehrerkollektiv unserer Schule die 
Bücher des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, des Vorsitzenden des 
Präsidiums dos Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew, „Malaja 
Semlja" und „Wiedergeburt" her­
vorgerufen. Sie erweisen uns, Päd- 
egogen, einen unschätzbaren Dienst 
bei der patriotischen und Arbeits­
erziehung der heranwachsenden Ge­
neration. Wir haben diese Bücher 
nicht nur selbst gelesen und wäh­
rend der Stunden der politischen 
Schulung erörtert, sondern auch die 
Schüler mit ihrem Inhalt bekennt ge­
macht Es wurde in der Schule euch 
von der Rayonabfeilung der 
Gesellschaft „Snanije" eine Kon­
ferenz durchgelührt, die der Er­
örterung der Werke Leonid lljifsch 
Breshnews gewidmet war. An dieser 
Konferenz des Partei- und Komso- 
molaklivs unseres Rayons haben 
auch die Lehrer unserer Schule teil­
genommen. Mit großem Interesse 
wurden die Ansprachen der Mit­
glieder der Gesellschaft „Snanije" 
N. P. Dubowenko, E. P. Weiß, W. 
W. Rodionowa und anderer entge­
gen genommen.

Erich MERTINS 
Gebiet Alma-Ata

Sein Herz gehört 
dem Beruf

Im Dorf Pokornoje kennen alle den 
Pferdewärter Kornelius Herz. Ob­
zwar es heute, im Jahrhundert der 
Technik, ein seltener Beruf ist, so 
hat Kornelius ihm ununterbrochen 
35 Jahre seines Lebens gewidmet. 
Sein genzes Herz gehört auch heute 
noch seinem Beruf.

Mit 14 Jahren hütete K. Herz schon 
Pferde. Das war in den schweren 
Kriegsjahren, wo er als ältester un­
ter sieben Vollweisen für den Unter, 
halt der Familie sorgen mußte. Kor­
nelius war stolz, wenn die von ihm 
gepflegten Jungtiere mit der Be­
wertung „ausgezeichnet" en die 
Front gingen.

In den ersten Nachkriegsjehren 
waren Pferde eine unentbehrliche 
Zugkraft im Kolchos. Kräftige Tiere 
holte man sich für die Feldarbeiten 
aus der Herde, die K. Herz und sei­
ne Kollegen in der Dsheskasganer 
Steppe, fern vom Heimatdorf, hüte-

...Unlängst traf der bewährte 
Pferdewärter K. Herz in den ver­
dienten Ruhestand. Aber auch jetzt 
ist er immer noch tätig. Heute fährt 
er auf seinem Wägelchen Lebensrnit­
tel für Kindergarten, Schule und Be­
triebsküche des Kalinin-Sowchos.

Elisabeth RUF 
Gebiet Karaganda

Alle sollen 
es wissen

Nina Miller Ist seit 1955 In Tscher­
nigowka, Rayon Kellerowka, als Ve­
terinärärztin tätig. Die Arbeit hier 
mußte vom Nullpunkt begonnen wer­
den, Zu dieser Zeit wollte der Ärztin 
niemand mit persönlichen Bitten zur 
Last lallen. Alle wußten: Sie muß 
sich zurechtfinden, Erfahrungen sam­
meln.

Nina begab sich auf Tierfarmen, 
besichtigte die Roten Ecken, prüfte 
den sanitären Zustand, lehrte die 
Melkerinnen, wie man den erkrank-

erweisen kann. Es gab da kein Pro­
blem, das sie nicht bewegte. Ob 
Berufskleidung. Milchkannen, Medi 
kamente — sie kümmerte sich für
alles.

Die Veterinärin besuchte oft die 
Viehherden auf der: Weiden. Auch 
zu den Wirtschaften der Kolchos­
bauern verhielt sie sich nicht gleich­
gültig. In den drei Siedlungen, die 
sie betreut, — Tschernigowka, Glu- 
bokoje, Keramin — gibt es keinen, 
dem sie je Hille versagt hätte. Sogar 
des nachts wird sie angerufen.

„Einmal war auch meine Kuh er­
krankt", erinnert sich der Kolchos­
bauer Josef Tschoranski. „Ich lief 
um Mitternacht zu Nina Bernhardow- 
na. Sie kam sofort und später auch, 
so oft es nötig war, bis die Kuh

Von solchen Fällen können viele 
Dorfeinwohner erzählen. Es müßte 
mehr solche sachkundige und fein­
fühlige Menschen geben wie Nina 
Miller.

Gebiet Koktschetaw

Danke für 
den Schwank

Sehr schön war der Schwank 
„Prüfung beslanden" von H. Mann 
in „Freundschaft" Nr. 96. Ich habe 
das Stück zweimal nacheinander 
durchgelesen und konnte mich 
laufen Lechens nicht enthalten, 
drei stehen mir wie lebendig 
Augen: der Sohn,- der Vater 
auch der Pater. Ich möchte 
Autor auf die Schulter klopfen und 
sagen: „Recht sol Vortrefflich! We­
nig, aber gut". Auch die Mundart 
wird geschickt und schön gebraucht.

Gebiet Zelinograd

Glückwunsch

des
Die

und 
dem

für Dorothea EURICH aus Michailow­
ka, Gebiet Dshambul zum 82. Ge­
burtstag von ihren 7 Kindern, 28 En­
keln und 17 Urenkeln.

Das Geheimnis des Tunguska-Meteorits
Heute, 70 Jehre nach der gewal­

tigen Explosion, die die Tunguska- 
Taiga erschütterte, bewegt die Wis­
senschaftler noch immer dieses 
nicht enträtselte Geheimnis. Es sei 
daran erinnert, daß am frühen Mor­
gen des 30. Juni 1908 ein unbe­
kannter Wellraumkörper, der in die 
Erdatmosphäre eingedrungen war, 
über dar Taiga an der steinigen 
Tunguska mit einer Stärke explo­
dierte, die der Explosion von 2 000 
Atombomben, wie sie auf Hiroshima 
abgeworfen wurden, gleichkam. Dio 
Luftwelle der Explosion ging um 
den ganzen Erdball. Auf einer Flä­
che mit einem Radius bis 25 Kilo­
metern waren sämtliche Bäume ge­
fällt, während in den der Explosion 
folgenden Nächten auf einem riesi­
gen Territorium von Jenissejsk bis 
London ein Leuchten der Atmosphä. 
re zu beobachten war. Die ersten 
Wissenschaftler, die diese Naturkafa. 
slrophe untersuchten, ■ behaupteten, 
es sei ein Riesenmeteorit nie­
dergegangen. Die sorgfältige Su­
che nach Meteoritenstoff blieb 
jedoch erfolglos. Und obgleich 
heute d i e Mefeorilenhypothe- 
se von der Mehrheit der Wissen­
schaftler abgelohnt wird, be 
hielt der über der Tunguska explo­
dierte Körper die Bezeichnung Me­
teorit. Der bekannte Erforscher die­
ser geheimnisvollen Naturerschei. 
nung, Professor Nikolai Wassiljew, 
aus Tomsk ist der Auffassung, daß 
1908 der Kern eines kleinen Kome­
ten in der Erdatmosphäre explo­
diert war. Professor Wassiljew, der 
seif vielen Jahren Expeditionen der 
Universität Tomsk in das Katastro­
phengebiet leitet, behauptet, die 
ungewöhnlich hellen Nächte von 
damals seien durch Teilchen des 
bis in die Erdatmosphäre gelangten 
Kometenschweifs verursacht wor­
den.

Die Gegner der Kometenhypothe- 
se widersprechen: Wenn es ein 
Komet war, warum wurde er nicht

schon vorher bemerkt, als er sich 
unserem Planeten nähertet Und 
weiter, der Schweif eines Kometen 
übertrifft um ein vielfaches die Grö. 
ße der Erde, und deshalb hälfe dio 
ganze .Erdatmosphäre und nicht 
nur—noch kosmischen Maßstäben — 
ein schmaler Himmelsstraifon leuch­
ten müssen. Und wie ist die kolos­
sale Energie der Explosion zu er­
klären? Dia gleichen Wissenschaft­
ler behaupten, daß dio Kometenhy- 
polhese auch quantitativ nicht be­
gründet Ist.

Ein weiterer bekannter Erforscher 
dor Nalure-scheinung in der Tun­
guska-Taiga Alexej Solotow aus Ka­
linin, der sich 20 Jahre mit diesem 
Problem beschäftigt hat, ist der 
Auffassung, daß seine Hypothese

werden. Solotow schließt nicht aus, 
daß der Wellraumkörper von Tun­
guska auch künstlichen Ursprung 
haben könnte, das heißt von ver­
nunftbegabten Wesen aus anderen 
Welten im All geschaffen werden 
könnte.

Der Moskauer Wissenschaftler 
Witali Bronsten, dor durch zahlrei­
che Arbeiten zum Tunguska-Problem 
bekannt wurde, widerspricht. Die 
Behauptung, in dor Tunguska-Taiga 
habe es eine Kernexplosion gege­
ben, sei unwissenschaftliche Phan­
tasterei. Er ist der Auffassung, daß 
1908 über Tunguska der Kern eines 
kleinen Kometen explodierte.

„Der kosmische Körper von Tun­
guska hat nicht das geringste mit

neues aus Wissenschaft und technik
alle Fragen beantwortete. Danach 
handelte es sich bei der Explosion 
von 1908 um eine Kernexplosion 
oder zumindest sei diese Explosion 
mit nuklearen Reaktionen einhergo- 
gangen, behauptet er. Im Holz der 
Bäume von Tunguska, die die Kata­
strophe überlebt haben, hat Solo­
tow in den Jahresringen aus 1908 
Radioaktivität feslgestellt. Obwohl 
diese nur gering ist, existiert sie 
aber.

Zwischen der Explosion von Tun­
guska und einer Kernexplosion be­
steht nach Solotow große Ähnlich­
keit, auch bei deren geophysikali­
schen Folgen: vergleichbare Stärke, 
Störung des Magnetfeldes der Erde 
und Spektrum der Infraschallwellen. 
Das anomale Leuchten des Nacht­
himmels ähnelt sehr den optischen 
Erscheinungen, von denen Kernex 
plosionen in großer Höhe begleitet

einem Kometen zu tun", wendet der 
Dozent Felix Sigel vom Moskauer 
Luftfahriinsliluf ein. Der Wissenschalt, 
ler hat Aussagoh von Augenzeugen 
des Flugs des Körpers analysiert 
und ist zu der Schlußfolgerung ge­
langt, daß dieser Körper zweimal 
seine Flugbahn veränderte und über 
den Taigadörfern Keshma und Preo- 
brashenka komplizierte Manöver 
ausführte. Sigel ist überzeugt, daß 
das unerkannte Objekt, das 1908 
über der Taiga explodierte, dio 
Schöpfung einer unbekannten Zivi­
lisation sei. Das Tunguska-Geheim­
nis beschäftigt nach wie vor Wis­
senschaftler und Enthusiasten. In 
diesem Jubiläumsjahr werden sich 
Expeditionen aus Moskau, Kalinin 
und Tomsk in das Gebiet der Ex­
plosion begeben. Es darf mit Span­
nung auf neue Erkenntnisse gewar­
tet werden, die diese Expeditionen 
gewinnen können.

Neues über
Pekuliarsterne

Neues über die wenig erforschten 
Pekuliarsteme, die Gashüllen besit­
zen und ihre Helligkeit verändern, 
hat der sowjetische Astronom Jakow 
Tschickwidse nach Untersuchung 
von Sternen der neunten bis zehn­
ten Sterngröße in verschiedenen 
Himmelsgebiefen erfahren.

Es stellte sich heraus, daß die 
Pekuliarsteme ständig von einer 
Gashülle umgeben sind, dio massi­
ver ist als die der anderen Sterne. 
Dabei ist sie weniger dicht und zer­
fließt im Weltraum. Einige dieser 
Sterne weisen einen erhöhten Ge­
halt an Magnesium, Wolfram, Koh­
lenstoff und Helium — siebenmal 

! so viel wie bisher angenommen — 
1 auf.

MOSKAU. Das Exporimenfalwerk 
des Unionsforschungsinstitufs für- 
Antibiotika ist kein ganz gewöhnli­
cher Betrieb. Hier werden die von., 
den Wissenschaftlern entwickelten. 
Technologien der Herstellung von 
Arzneimitteln geprüft und Ver­
suchspartien von Medikamenten 
produziert.

Im Bild: Bei der Vorbereitung ei-. 
nor Partie von Arzneimitteln.-

Foto: TASS

Verwertung von Abfällen
Ein bereits benutzter Plastikbeutel 

oder ein Autoreifen sind nicht nur 
Altstoff, sondern auch Rohstoffe für 
die Industrie. Forscher des Mdskau- 
er Instituts für Chemische Feintech­
nologie schlossen Arbeiten zur kom­

plexen Verwertung von Rückständen 
polymerer Stoffe ab.

Die im Institut konstruierte Anlage 
ermöglicht es, im Laufe der chemi­
schen Reaktion aus Polymerenrück- 
s’änden Azetylen und niedrigere 
Oleline zu gewinnen. Aus diesen

kann aber eine ganze Menge von 
nützlichen Stoffen, solchen wie Po- 
lymcrsloffe, Äthylalkohol, Azeton 
und Glyzerin, hergesfellt werden.

Forscher des Instituts entwickelten 
ferner eine Technologie für die 
Herstellung eines Wälzlagers aus 
Polyäthylenrückständen und aus ei­
nem Antrazilpulver, bauten eine 
Anlage für Regenerierung von Kau­
tschukautoreifon und schlugen die

Produktion von besonders ver­
schleißfesten Schneidwerkzeugen 
aus Spänen vor, die zu einem Pul­
ver verkleinert und unter hohem 
Druck gepreßt werden.

Alle diese Entwicklungen haben 
auch noch einen anderen Zweck, 
nämlich den, daß mit der Verwer­
tung von polymeren Stoffen die Um. 
weit weniger verschmutzt wird.

Elektromotor 
mit Supraieit- 
wicklung

Ein industrieller 10-Megawart. 
Elektromotor, dessen Wicklungen mit 
Flüssighelium (auf Minus 269 Grad 
Celsius) gekühlt werden, entsteht 
zur Zeit in einem Forschungsinstitut 
von Charkow. Die so gekühlte 
Wicklung wird supraleitfähig, wo-' 
durch Elekfroenergicverluste auf ein 
Windestmaß reduziert werden und 
sich der Wirkungsgrad erhöht. Der 
ungewöhnliche Motor wird eine 
Walzstraße im Hüttenwerk Rustawi 
(Georgien) antreiben.

Wie Wladimir Danko, Leiter des 
Forschungskollektivs, bericht e t e, 
wird der bisher in der Welt einma­
lige Motor um ein Drittel leichter 
sein als die herkömmlichen mit der 
gleichen Leistung. 'Seine An- und 
Auslaufzeit verringert sich um die 
Hälfte.

ASERBAIDSHANISCHE SSR. In der 
Hauptstadt der Republik gibt es gro. 
ße Möglichkeiten für den Segelsport. 
Hunderte Freunde dieser Sportart 
der Tapferen sind in Jachtklubs ver­
eint.

Schüler und Zöglinge der techni­
schen Berufsschulen, Studenten und 
Arbeiter, Mitglieder ihrer Familien 
stechen am Wochenende von den 
Anlegestellen der Sportstation in

In den Sommertagen ist es hier 
besonders lebhaft. Immerfort legen 
Jachten an oder fahren ab. 
Bis spätabends glänzen weiß die 
Segel in der Bucht von Baku.

Im Bild: Die Besatzung der Segel­
jacht Valeri Semljanow (links) und 
Igor Kotschetkow. Foto: TASS

Reich an
Erstaufführungen

Fette in der Nahrung
des Menschen

Neben Eiweiß und Kohlenhy­
draten sind Fette eine unerläßli­
che Komponente einer rationel­
len Nahrung. Sie wird rationell 
genannt, wenn sie die energeti­
schen. plastischen und anderen 
Bedürfnisse des Organismus be­
friedigt und dabei das notwendi­
ge Niveau des Stoffwechsels si­
chert.

Die Hauptelemente einer ratio­
nellen Nahrung sind Bllanzlert- 
helt und richtiges Regime. Die 
Nahrung, die eine optimale quan- 
tltive und qualitative Wech­
selwirkung der wichtigsten 
Nahrungs- und biologisch ak­
tiven . Stoffe — der Eiweiße, 
Felle. Kohlenhydrate, Vltarnl- 

; ne und Mineralstoffe — si­
chert, gilt als bilanziert. Das

, Hauptprinzip der bilanzierten 
Nahrung Ist die Bestimmung des 
richtigen Verhältnisses der wich­
tigsten Nahrungs- und biologisch

I aktiven Stoffe Je nach Alter, 
Geschlecht, Art der Produktions­
tätigkeit und der allgemeinen

i Lebensweise.
I Unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen im Zusammenhang mit 
dem technischen Fortschritt, der 
Mechanisierung und Automati­
sierung der Produktionsprozesse, 
dem Wohnkomfort und der um­
fassenden Entwicklung des öf­
fentlichen Verkehrs sowie vieler 
anderer Maßnahmen zur Verbes­
serung der Arbelts- und Lebens- koztlnnnnnn" k-if clrk dPf filtr’l-

entsteht, wenn In die Tagesrati­
on des Menschen 70—80 Pro­
zent Tier- und 20—30 Prozent 
Pflanzenfette eingehen. Die 
Norm des Fettbedarfs Ist ver­
schieden — Je nach Alter, Cha­
rakter der Arbeltstätigkelt. na­
tionalen und Kllmabesonderhei- 
ten.

Der Fettbedarf ändert sich je 
nach den Klima Verhältnissen. 
Laut dem für die Bevölkerung 
der UdSSR empfohlenen Verpfle­
gungssatz sind In der Tagesrati­
on 30 Prozent Fettkalorien vor­
gemerkt, was etwa 80—100 
Gramm ausmacht, für die Ein­
wohner des Nordens — 35 Pro­
zent und für die der Südgebiete 
— 25 Prozent.

Ihrer Natur. Struktur und Ih­
rem chemischen Bestand nach 
sind die Nahrungsfette vertreten 
durch die Tafelbutter aus Sahne. 
Der Feuchtigkeitsgehalt Ist be­
deutend und macht etwa 16 Pro­
zent aus. In der Tafelbutter sind 
80—85 Prozent Fett enthalten. 
Zu den Tierfetten zählen auch 
die Fette der landwirtschaftlichen 
und Meerestiere sowie Lebertran.

Pflanzenöl erhält man aus den 
Ölkulturen, Baumwolle. Soja, 
Mals. Sonnenblumen, Lein, Hanf. 
Erdnüssen u. a.

Der biologische Hauptwert 
der Pflanzenöle besteht aus ih­
rem hohem Gehalt an polyunge- 
sättigten Fettsäuren. Phosphatl- 
den, Vitamin D und einigen an­
deren biologisch aktiven Stoffen. 
Lein- und Hanföl enthalten am 
meisten von der besagten Fett-

beim Verbrennen eines Gramms 
Kohlenhydrat oder Eiweiß nur 
4,1 Kilokalorien. Die Fettvor­
räte im Organismus,, die 10—12 
Prozent des Körpergewichts aus­
machen, sind eine Energiereser­
ve des Organismus. Außerdem 
sind die Fette ein Wasserqucll: 
Beim Verbrennen von 100 
Gramm Fett werden 107 Gramm 
Wasser frei. Hier ist es ange­
bracht. sich an die Bedeutung 
der Fettvorrätc in den Kamels­
höckern für die Versorgung des 
Organismus mit Wasser bei wei­
ten Wanderungen durch die Wü­
ste unter den Verhältnissen aku­
ter Wassernot zu erinnern.

Die Fette sind Bestandteile 
der Zellen und Gewebe. Insbe­
sondere derjenigen des Nerven­
systems. Sie sind die Löser und 
Träger der Vitamine A, D. K und 
fördern deren Verarbeitung. 
Außerdem gelangen zusammen 
mit den Fetten viele biologisch 
wertvolle Stoffe In den Organis­
mus: Phosphatlde, Sterine, poly­
ungesättigte Fettsäuren, die oft­
mals Vitamin F genannt werden, 
und andere.

Die ungenügende Zufuhr von 
Fettstoffen dem Organismus führt 
zu Störungen der Tätigkeit des 
zentralen Nervensystems sowie zu 
Erscheinungen, die durch Man­
gel an Vitaminen A. D und K 
(llypo- und Avltamlnose) be- ..... ....
dingt sind, zur Verringerung der säure. Am größten Ist der Phos- 

-a —- --- —- Immun-biologischen Abwchrel- phatldgehalt Im Soja- und Baum­bedingungen hat sich der tagii- ge—— >— —*■-■><.  .....
ehe Energieaufwand des Men- dl 
sehen den Gegenwart bedeutend 
verringert und macht durch­
schnittlich 2 500—2 800 Kiloka­
lorien aus gegenüber den frühe­
ren 3100—3 400 Kilokalorien.
Das Verhältnis der Eiweiße. Fet­
te und Kohlenhydrate gleicht da­
bei nach dem Kaloriengehalt 
1:2:3, d. b. auf Jede ElwelBkalo- 
rle kommen 2 Fett- und 3 Koh­
lenhydratkalorien.

Die Fette sind ein reicher 
Energlequel! und übertreffen dar­
in alle anderen Nahrungsstoffe. 
Belm Verbrennen eines Gramms 
Fett entstehen. 9,3 Kilokalorien.

Die 202. Saison des Moskauer 
Bolschoi-Theaters, die soeben zu 
Ende gegangen sei, sei reich an 
Erstaufführungen, an Debüten 
von neuen Interpreten sowie an 
Gastreisen , gewesen, hat in ei­
nem Gespräch der Generaldirek­
tor des führenden sowjetischen 
Musiktheaters G. Iwanow er­
klärt.

Wie Iwanow sagte, gehörten 
zu den Erstaufführungen die 
Opern „Otello" von Verdi. „Cosi 
fan Tutte" von Mozart, ..Herzog 
Blaubarts Burg" von Bartok. die 
Ballette „Diese zauberhaften Tö­
ne" nach Rameau. Mozart. Co- 
relli und Torelli, „Der rote 
Schneeballstrauch" nach Musik 
von Jewgeni Swetlanow.

Stark erneuert wurde auch 
die Zusammensetzung der 
Operntruppe. Eine Rekordzahl 
von Neulingen. 19 Absolventen 
der Moskauer . Ballettschule, 
wurden in die Ballettruppe auf­
genommen.

Dieser Tage beginnt die Gast­
reise der Balletttruppe des Bol­
schoi-Theater nach Japan. Zum 
erstenmal werden die Ballett­

tänzer des Theaters auch in Bra­
silien gesehen. In der nächsten 
Saison wird die Balletttruppe 
nach Ungarn, Jugoslawien; 
Frankreich, in die USA ifiid 
nach Kanada reisen. Ein tim; 
fangreiches Programm bietet 
auch eine Gruppe von Solotän­
zern in Australien.

Wie der Generaldirektor be­
tonte. sind die Gastreisen des 
Bolschoi-Theaters in verschiede­
nen Städten der UdSSR zum (Ab­
schluß jeder Saison zur Tradition 
geworden. Im Juni trat es in Al­
ma-Ata auf. Die 203. Saison 
wird !m Juni 1979 ihrerseits mit 
der Reise des Kollektivs des Boi. 
schol-Theaters in den Fernere 
Osten der Sowjetunion, nach 
Wladiwostok. Chabarowsk und 
Komsomolsk am Amur ausklln- 
gen.

Die bedeutendste neue Arbeit. 
des Bolschoi-Theaters wird die 
Oper von Eduard Lasarew „Le-j 
nlhiana" sein. Das Ballettreper­
toire wird durch Neulnszenle- | 
rung von „Romeo und Julia" 
von Sergej Prokofjew ergänzt. |

Tüchtige Paten

jenschaften. Wenn belsplelwelse 
le Versuchstiere vollwertige

Nahrung erhalten, aus der aber 
Fettstoffe ausgeschaltet wurden, 
geht über die Häute der wach­
senden Jungtiere ein. Bel Jünge­
ren Tieren führt es zur Verlang­
samung der Entwicklung und 
sogar au Ihrem völligen Still­
stand. zu Gewichtsabnahme und 
anderen Veränderungen.

Die Befriedigung der Bedürf­
nisse des Organismus an Fett­
stoffen und Ihren Komponenten 
hängt von der Art und Qualität 
der Fette ab. Tier- und Pflanzen­
fette müssen dabei einander er­
gänzen. Ihr bestes Verhältnis

wollöl. Das Maisöl enthält viel 
Sterine.

Die Fette sind eine notwendi­
ge Komponente der Nahrung des 
Menschen. Ihr überflüssiger Ge­
nuß aber kann Verfettung und 
AtherosKlerose bewirken, deren 
Begleiterscheinungen wesentliche 
Punkttionlnsstörungen verschie­
dener physiologischer Systeme 
und die Verkürzung der Le­
benserwartung sind.

M. SAULBEKOWA, 
Professor, Doktor der Mcdl- 
zlnwissenscbaften

Das Partelkomitee, die Lei­
tung, das Gewerkschaftskomitee 
und das Komsomolkomitee des 
mit dem Orden des Roten Ar­
beitsbanners ausgezelchn e t e n 
Pawlodarer Aluminium Werks las­
sen sich In der Patenschaft, die 
sie über die Schulen Nr. 4 und 
Nr. 14 ausüben, von den Welsun- 
Sen des XXV. Parteitags der
IPdSU über die kommunistische 

Erziehung der heranwachsenden 
Generation leiten. Im Werk wirkt 
eine Kommission für Beistand 
der Schule und Familie. Sie be­
faßt sich mit solchen Fragen wie 
Ausstattung der Lehrkabinette 
mit Anschauungsmitteln. Vertei­
lung der Patenarbeit unter den 
Werktätigen u. a. m. In beiden 
Schulen finden Partei- und Kom­
somolversammlungen statt, an 
denen sich Paten aus verschiede­
nen Produktionsabschnitten be­
teiligen.

In der Schule Nr. 4 werden 
führende Ingenieure, Neuerer 
der Produktion zu Versammlun­
gen der Pionierfreundschaft ein. 
geladen. Unter reger Teilnahme 
der Paten fanden hier Versamm­
lungen der Pioniergruppen statt: 
„Nimm dir ein Beispiel von den 
Kommunisten". „Wie heute der 
Menschencharakter ges t ä h 11 
wird", „Wir richten uns nach 
den Kommunisten". Die Paten 
erzählten den Schülern über die 
Arbeitshelden des Planjahrfünfts, 
über Schrittmacher der Produk­

tion, Träger von Regierungsaus­
zeichnungen den Elektroschlos­
ser E. K. Schmidt, den Schmied 
W. 1. Loskutow, über die Volks- 
deputlerten — die Apparatewar­
te L. A. Schtscheglow, W. N. 
Posdnjakow. S. S. Alijewa sowie 
über die Ingenieure, die Initiato­
ren des Wettbewerbs unter den 
Fachleuten R. G. Medwedkow, 
B. J. Karschlgln u. a.

In den Schulen und In den 
Ferienlagern werden regelmäßig 
Treffen mit den besten Arbeitern 
des Werks veranstaltet. Sie er­
zählen den Schülern über Ihre 
Berufe, über deren Bedeutung 
für die Wirtschaft des Landes.

Die Paten fertigen mit den 
Schülern Fotoausstellungen über 
das Werk an. organlslerer Ex­
kursionen In den Betrieb. In der 
Werkzeitung wird die Rubrik 
„Mein Beruf Ist mein Stolz" ge­
führt. Der Baggerführer G. Ma- 
sja, der Elektromonteur A. Sado- 
roshnlkow und andere schrieben 
In der Zeitung zu diesem Thema.

Das Werk gewährt der Paten­
schule auch eine bedeutende ma­
terielle Unterstützung: verschie­
denes Werkzeug. Modelle von 
Maschinen und Geräten. Mate 
rlallen für den Werkunterricht. 
Das gibt den Lehrern die Mög­
lichkeit. den Unterricht mannig­
faltiger und inhaltsreicher zu ge­
stalten.

Hunderte Jungen und Mäd­
chen aus den Patenschulen besu-

chen die Laienkunstzirkel im 
Kulturpalast der Metallurgen. 
Die Sportfreunde trainieren 
in mehreren Sektionen der Kin­
dersportschule beim Palast Der 
gesellschaftlich-politische Klub 
„Prometheus" ist ein Anzie­
hungspunkt für die Oberschüler. 
Für die Schüler der Unterstufe 
wirken die Filmklubs „Die Tier­
welt", „Das Goldene Schlüsse- 
lein" und „In der Welt der Phan­
tastik und der Abenteuer".

Die Paten schenken der Frei­
zeitgestaltung der Schüler viel 
Aufmerksamkeit. Diese fahren 
auf Kosten des Werks in ver­
schiedene Städte unserer Heimat. 
Oft werden Exkursionen an die 
Bauobjekte des Gebiets unter­
nommen. regelmäßig werden 
Ausflüge in die Erhölungszone 
des Werks sowie In andere male­
rische Gegenden Nprdkasach- 
stans organisiert. Die Kinder er­
weitern Ihr .Wissen über das Hei­
matland, lernen die Naturschön­
helten schätzen.

Die verschiedenen Formen der 
Patentätigkeit zeitigen gute Er­
gebnisse. Die Schüler lernen die 
Sache Ihrer Eltern achten. Sie 
bringen Jetzt mehr Verständnis 
für deren Arbeit und Sorgen auf. 
Hier nur einige Beispiele. Die 
Klasse 6a aus der Schule 
Nr. 4. deren Pate das Kollektiv 
der Reparaturabteilung Ist, ist 
eine der besten In der Schule. 
Mehrere Jahre gibt es hier keine

Zurückbleibende. Reiche Erfah­
rungen haben die Paten der Ab­
teilung für Naßmetallurgie und I 
der VersuchsabteUung gesam­
melt.

Der Produktionsschicht Nr. 4. 
geleitet vom Meister M. Klssa- 
Jew. wurde die Patenarbeit mit 
einer Klasse übertragen, die im 
Lernen ziemlich zurückgeblieben 
war. Die Paten haben mit den 
Schülern einen Wettbewerbsver- 

' trag geschlossen. Jede Woche 
wurden die Lern- und Arbelts- 1 
Ergebnisse analysiert, ausgewer­
tet und bekanntgegeben. Es 
fanden gegenseitige Besuche, ge­
meinsame Komsomolversamm- I 

hingen statt. Die Bemühungen 
der Werkarbeiter wirkten sich

■ auf die Lernerfolge der Schüler 
positiv aus. Alle Schüler der 
Klasse haben die Abschlußprü­
fungen bestanden. Die Schüler 
helfen auch dem Werk nach 
Kräften. Den Sommer hindurch 
pflegen sie die Grünanlagen im 
Städtchen der Metallurgen. Im 
Gagarln-Park. Auch Im Treib­
haus des Werks machen sie aktiv 
mit. Die Schüleragltatlonsbriga- i 
de tritt oft vor Werkarbeitern 
mit Kulturprogrammen auf.

Nach der Schule kommen vie­
le Absolventen In technische Be­
rufsschulen und arbeiten dann 1 
mit Erfolg Im Aluminiumwerk. 
Die Werkleitung ist daran inter­
essiert und gibt sich Mühe, die
Patenarbeit In den Schulen der 
Stadt weiter zu vervollkommnen. I

Robert WEIZ
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